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Penkammer übersehenwnrden .

wird der Kohlenstaub mit Wasser berieselt :
wmigrr sicheren Gruben werden alle ttzrnben -
wände mit Gesteinsstaub bespritzt , der den Kohlen »
staub isoliert und im Falle einer Entzündung das
Feuer dämpst . Außerdem sind in gewissen Ent -
frrnungen voneinandrr in den Tchachtgiüigrn Ge -
fiisie mit tNrsteiusftnnb anfaestkllt , der im Falle
einer Ĉ jrplufion zerstäubt wird , die flamme er¬
sticht und eine Weitrrvrrbreitnng verhindert .
Außerdem wird auf den Ostrauer Gruben der ae
fährliche Kohlenstaub mechanisch gesammelt , so
das « sich größere Masten in den Schächten nicht erst
ansnmmrln liinnen . Diese Maßnahme » wurde »
nach Aussagen von Fachleuten auf den Brüxer
Gruben bisher nicht angrwendet .

verlkM

des Arbeltennilnlsters
Im Ausschuss les Abgeordneten -
Hauses

Prag , 6. Jän . Der Minister für öffent¬
liche Arbeiten Jng . D o st ä l e k ist in Beglei¬

tung des SrktionSchrfs Dr . D n r v ch heute nach¬

mittags neuerlich an den Ort der Grubenkata »

ftrophr abgrreist .
Der Berkehrstechnifche Ausschuß drS Abge¬

ordnetenhauses wurde für Mittwoch einberufen .
Der Arveitenminister wird dort den Bericht über

die biS dahin vorliegenden Ergebnisse der Nnter -

suchung des Unglücks und die getroffenen Maß¬

nahme » « Hatte » .

Beileid der rumänischen
Bergarbeiter

Bei der Union der Bergarbeiter langte fol¬

gendes Telegramm ein :

Buearefti . Mit tiefer Erschütterung nehmen
wir teil an Ihrer grossen Trauer infolge
großen Katastrophe bei Ossel im Namen der
samten Bergarbeiierschaft Rumäniens .

Eftimie G h e r m a n, Sekretär

Bergarbeiterverbander, "

Immer noch

Explosionsgefahr
Während der heutigen Nacht hatte der

Schacht VI noch starke Rauchschwaden auSgestoßen .
Da die Befiirchtung bestand , dass eS zu neuen Ex¬
plosionen kommen könnte , deren Auswirkungen
auch obertags zu verspüren gewesen wären , wur¬
den die große Schachtanlage UI und Schacht VII
in weitem Umkreis von Gendarmerie abgesperrt .
Glücklicherweise l >aben die Schachtverdeckungen ,
die aus starken Balken , Brettern , Sand und

Steiichelag bestehen , standgehalten , so daß man
dl « Hoffnung hegen darf , die Gewalt der Ele¬

mente auf haS Schachtinnere eingeschränkt zu Ha¬
den . Bei den einzelnen Schächten sind dauernd

Wachposten im Dienste , die jede Veränderung so »
fort an die Werkleitunq zu berichten haben . Seit

gestern abends hat sich kein tveiterer Unfall er¬

eignet . Die Untersuchungskommission befindet sich
weiter am Sck >acht und setzte ihre Arbeiten fort .

Am Bormittag wurde von der Kommission das

allgemeine Projekt des Bergbauunternehmens ge¬
nehmigt , das vorsieht , daß bei Wiedereröffnung der
Grube zunächst die Lüftung sichergestellt loerde . Die¬

ses Projekt beruht in der Ausstellung eines elektrisch
betriebenen SaugventilalorS von einer Leistungsfä¬
higkeit von ungefähr 800 bis 700 Kubikmetern in
einer Entfernung von etwa 0 Meiern von der

Schachtmündung an der Oberfläche . Der Saugkanal
würde unter dem Schachtplatz geführt > md die AuS -

mündung in den Förderschacht würde so tief sein ,
daß der Sicherungsverschluß dieses Schachtes an der

Oberfläche nicht verletzt würde .

suchten die Kommunisten , die Belegschaft
einen allgemeinen Streik zu
Winnen , n. zw . unter der Begründung ,
Grenzschutzpfeiler des Alexander - Schachtes zum

Nelson III - Schacht seien nur 80 Meter stark .
Bon fachkundigen Leuten lvurde den Kommuni¬

sten sofort erwidert , daß der Schutzpseiler deö

Alexander - Schachtes zum Nelson - Schacht 350

Meter stark ist . Ein Vertrauensmann der Berg¬

arbeiter trat den konnnunistischen Agenten ent¬

gegen und ersuchte die Mannschaft , einzufahren
und abzuwarten , IvaS die koalierten Bergarbei¬
terverbände sagen werden . Die Belegschaft fuhr

dann ein . Zwei fremde kommunistische Emissäre
und einige ihrer Freunde zogen hierauf ab .

D u x, 6. Jänner . Neber dm Fortgang der Sicherungsarbeiten ans der Grube ,,R e I»

san " erfahren wir von amtlichm Stellen : Heute um 0 Nhr vormittags wurde mit den Arbei¬
ten zur Zudeckung deö Wetterschachtes Rr . VI , als er bereits frische Wetter einzog , begonnen .
Nm 10 . 18 Uhr waren diese Arbeiten abgeschlossen . Nunmehr sind vbrrtngS alle Gruben¬

schächte mit Ausnahme der Schächte VIII n nd IX , die zum SalesinSrevirr gehö¬

ren , geschlossen . DirseS Revier ist untertagS durch einen dreisachen Damm so abgeschlos -
en , daß die unterirdische Berbüidung der Schächte VIII und IX frei ist .

DieGesamtzahl der Opfer hat sich um zweiBergarbeitrr
nach den Marken in derLam »

Ausbau des Sidicrlielts
dienst cs
im nordhoiimischen Braun -
kohlenrevler

Wie das „ Rär . Osv . " meldet » wurde der

Oberkoinmissär des RrvierberganiteS in Mährisch
Ostrau , K n n n, telegraphisch nach Dux berufen ,
um dort bei der Einführung von Sichrrhritovor -
krhrungen mitzuwirkm , wie sie schon lange aus
den Gruben drS Ostrauer ReviereS bestehen . Im
Ostrauer Revier sucht man Explosionrn auf
dreierlei Art hintanzuhalten . In Gruben , wo dir >
Berhältniffe im grotzm « nd ganzen sicher find , j

niOtlSkte Kommunistische

Propaganda
Auf dem Alexander - Schacht ist am Don¬

nerstag die Belegschaft zur Trauer für ihre ver¬

unglückten Kameraden nicht eingefahren . Als sie

Freitag nachmitag zur Einfahrt bereit war , ver -
-» « W *■’ für

ge -
die

1031 wird zum Entscheidungsjahr für die

- tO - Stunden - Woche . Die seit langem geforderte
und vorbereitete internationale tO - Stunden -

Konvention wird der wichtigste Gegenstand der

diesjährigen Internationalen Arbeitskouforenz
sein . Da wir im fünften Krisenjahr leben , wird

sich jeder vernünftige Mensch mit Recht fragen :

weshalb so spät ? Nun , alle Gegner der Arbeits¬

zeitverkürzung — zu ihnen gehört die ganze

Nnternehmergruppe — hatten es aus die Ber

schleppung dieser Frage angelegt und hofften ,

das ; biS zum Frühjahr 1031 die Krise endlich
vorbei und dann die ganze Konvention über

slüssig sein werde oder wenigstens zur prakti¬
schen Durchführung gar nicht mehr in Fräste
komme . In diesem Sinne wurde noch im ver

gangenen Jahre die Frage der Dringlichkeit ,
d. h. des sofortigen Abschlusses einer Konven¬

tion , verneint !

Die Gegner der Arbeitszeitverkürzung ha¬
ben sich verrechnet . Die Krise ist noch nicht beho¬

ben , die Notwendigkeit ihrer Bekämpfung mit

allen überhaupt in Frage kommenden Mitteln

ist aktueller als je. An der Arbeiterschaft und

an allen Menschen , die für die praktisch wir

kungsvolle und sofort durchführbare Massnahme
der Arbeitszeitverkürzung sind , ist eS nun , durch

intensivste Propaganda dgfür zu sorgen , dass
die Arbeitszeitverkürzung doch noch vor dem

endgültigen Zusammenbruch der Weltinirtichast
und der vollständigen Verwilderung aller Sit¬

ten zur Durchführung gelangt .

Diese Erwägung ist es , die den Vorstand
des Internationalen GelverkschastSbtmdrS ver -

ianlasst hat , das nette Jahr mit einer iuter¬

in a t i o n a l e n P r o P a a andaw o ch e

s ü : r die 10 > S t n n d e n - W o ch e zu

beginnen . Vom l l . - 21 , Jänner werden in al -

len Ländern Demonstrationen stattsinden ; es

Werden international Redner ausgelauscht und

! in der breitesten Leffentlichkeit alle für diese

Forderung mobilisiert werden , die den Glauben
an " die Vernunft noch nicht verloren haben .

Die Arbeiterschaft wird mit neuer Energie
für diese alte Forderung in den Kamps ziehen ,

I im Bewusstsein , das ; sie für die Verschleppung
i dieser und anderer Fragen nicht verantwortlich

ist und das ; sie mit der Forderung der 10 - Slun

den - Woche - ganz gleich wie seinerzeit im
! Kampf für die I h Stunden - Woche — nicht nur

ein materielles , sondern auch ein ethisches und

soziales Ziel verfolgt . Sie wird in ihrer Aktion

sür die - 10 - Stunden - Woche durch die Tatsache
gestärkt , das ; die 18 - Stundcn - Woche , entgegen
allen böswilligen Behauptungen der Unterneh -
mer und der Reaktion im allgemeinen , eiste

soziale und moralische Besserstellung der galt

zen Menschheit herbeigesührt hat .

Gerade in diesem Augenblick muss noch ein - •
mal auf diese Tatsache aufmerksam gemacht und

ausdrücklich ans die unterschiedliche Einstellung
unserer Bewegung und der Fascisten hinge -
wiesen werden , die sich in neuester Zeit diese
Forderung ebenfalls zu eigen gcinacht haben .

Als Italien Ende 1032 die von der Ar -

beitcrgrnppe des Internationalen Arbeitsamtes

schon vor Jahren bcfiirwortetc und bereits im
Oktober 1031 in einem Praktischen Vorschlag

nicdergclcgte — und damals abgclohnte —

Forderung aus Einberufung einer Dreiparteicn -
konferenz ( Regierungen , Unternehmer , Arbei¬

ter ) übernommen hatte und die besagte Konfe¬
renz im Jänner 193 . 1 stattfand , zeigte cs sich
sofort , dass die italienische Regierung die ganze
Frage der Arbeitszeitverkürzung — was für
eine fascistischc Negierung ganz natürlich ist —

vom egoistischen Standpunkt fascistisch - nationa -
listischer Politik aus betrachtet . Die ursprünglich
von der Arbeitergruppe eingebrachtc Entschlie¬
ssung , in der gesagt wurde , „dass die Wochen -
löhne und die Monatsgehälter durch die sich

132 Menschenleben sind im Relsonschacht in

Ossrk begraben als Opfer einer fürchterlichen
Explosion . Rur wenige wurden bisher tot ans
dem Schacht zn Tage gebracht und nur vier von
der Belegschaft , die am 3. Jänner ihre Todes -

fahrt unternahm , sind am Leben .

In dieser Stunde trauert mit den Bergarbei »
tem die gesamte organisierte Arbeiter , und An ¬

gestelltenschaft um die toten Kameraden , die im

wahrsten Sinne deS Wortes aus dem Schlachtfeld
der Arbeit geblieben sind . Sir nehmen tiefsten
Anteil an dem verzweifelten Schmerze der Wit ¬

wen und Waisen .

Dir Größe des Unglück » ha « auch die Kreise
des Bürgertums erfaßt und allgemein sind die

Zeichen der Shmpathie in diesen Tage » . Ange -
sicht » dessen erinnern wir daran , daß die Berg ¬

arbeiter besonders in den lebten Jahren trotz der

großen Gefahren ihre » Berufe » hartnäckige

Reichenberg , 6. Jänner 1034 .

Zentralgewerkschaftskommission
des Deutschen Gewerkschaftsbundes In der Tschechoslowakei

Für die Opfer der

Grubenkatastrophe in Ossek
Eine Kundgebung des Reichenberger Gewerkschaftsbundes

i Kämpfe gegen die Herabsetzung ihrer kärglichen

. Löhne , gegen die Verschlechterung der sozialpoli
I tischen Einrichtungen und Errungenschaften aus -

fechte » müssen . Möge die furchtbare Katastrophe
in Ossel das Genüsse » dafür wach halten , daß
dir Sicherung a n » r e i ch e n d c r L L h n r
» nd der h ö ch st r soziale Schuh da » ge¬
ringste Entgelt für dielenigrn ist , die unter steter
Lebensgefahr ihre Arbeit unter der Erde ver¬
richten .

Dir Zentralgewrrkschaftokommission entbie¬
tet im Rainen aller im Trntschrn Gewrrkschasts -
bund vereinigten Arbeiter und Angestellten den
Lnnlrrvliebrnen der Todesopfer und Brrunglück -
len ihren b r ü d r r l i ch r n G r u ß. Sir wird
sich einvernehmlich mit den angrschlossenen Ber -
bändrn an dem U n t e r st ü tz u n g s w e r k be¬

teiligen . Für die erste Hilfe übermittelt die Zen -
tralgewerkschnftolommission an die Union der

I Bergarbeiter den Betrag von 5000 Kronen .
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immer nodi Hunderttausend !
Keine Verminderung der Zahl der Sdiutzhälillnge
im Di Illen welch

ans der Annahme und Durch fiihrung eines

UebereinkoiiliiicilS ergebende Verkürzung der

Arbeitszeit nicht gesenkt werden dürfen " , wurde ,
— auch von Italien ! — abgelehirt , d. h. eS

'

wurde der ganzen Aktion jene - Element ge¬

nommen , das allein eine Garantie hatte dafür
sein können , daß inan mit dieser Massnahme nicht
nur ein demagogisches Manöver verfolgt , son-
dern ihre Durchführung wahrhaftig der mate¬

riellen und moralischen Gesundung der Welt zu
dienen hat .

Der FaseiSmuS kann sich
jedoch nicht verleugnen . Sein

Ziel ist nicht die Besser st cl -

lung der Menschheit , sondern !
der gegenseitige Kampf b i S

aufs Messer , wirtschaftlich
und militärisch .

Dies zeigt mit aller Deutlichkeit gerade in

diesem Zusammenhang die Einstellung der

deutschen Fascisten zu diesem Pro¬
blem . In seiner kürzlich „ vor der Reichsregie -
rung und den Spitzen des ässentlichen LebenS "

gehaltenen Rede bezeichnete Dr . Ley , der Füh¬
rer der „Deutschen Arbeitsfront " , zunächst die

von den freien Gewerkschaften in Wast ) ington
croberte - 18 - Stunden - Wochc als ein ganz gewöhn -
lichcs Manöver der Vereinigten Staaten , die

Dr . Len zufolge allein deshalb ihre Zustimmung
zur 18 - Stilnden - Woche gaben , weil sic schon
damals technisch für die Arbeitszeitverkürzung
gut ausgerüstet waren und sich deshalb aus der

allgemeinen Einführung einer ArbestSzeitver -
kürzung Vorteile im wirtschaftlichen Konkur -

rcnzkainps versprachen . Nachdem sich Dr . Ley
des langen und breiten über diese „schamlose
Krämerpolitik Amerikas " aufgchalten hafte ,
forderte er zum Schluß genau die gleiche Ein¬

stellung seitens Deutschlands , d. h. die Beurtei -

lung der ArbcitSzciftrage vom Standpunkt des

rücksichtslosen Konkurrcnzkanipfcs gegen die

übrige Welt : „ Ja , ich glaube sogar , das ; aus

diesen Gründen heraus in manchen Industrie¬
zweigen infolge Erhöhung des Arbeitstempos
eine weitere Arbeitszeitverkürzung ( naftirlich
bei niedrigeren Löhnen , Red . ) kommen must .
Damit will ich sagen , das; wir in der nächsten
Zukunft wahrscheinlich gczioungcn sein werden ,

dieser Konkurrenz wegen daS Arbeitstempo , die

Arbeitsmethoden , die Mechanisierung und Ra -

tianalisierung bestimmter Industrien noch bei

weitem zu erhöhen , daß wir aber gleichzeftig , um

die Menschen überhaupt zu erhalten ( i ! Red. ) ,
die Arbeitszeit verkürzen müssen , also den um¬

gekehrten Vorgang , wie er 1919 unseren mft

Blindheit geschlagenen Marxisten von Washing -
ton aufgezwungen wurde . "

So sieht cS mit dem Versprechen Hitlers
aus , daß er seine lieben deutschen Arbefter nicht
wegen der internationalen Wirtschaft zu Ma¬

schinen herabwürdigen , sondern Deutschland
menschenwürdig fiir Deutsche einrichten werde !

Im Gegensatz zu dieser heuchlerischen Hals -

abschncidcr - Politik kämpft die freigewerkschast -
lichc Arbefterschast sür die 40 - Stunden - Woche
wie sie für die 48 - Stunden - Woche gekämpft hat :
sie sieht darin eine Forderung zum
Wohle der Menschheit und nicht
zum gegenseitigen Vernichtungskampfl

Goering hat vor Weihnachten die Entlassung
von 5000 Schuhhaftgefangenen in Preußen an¬

gekündigt . Er Ivollte damit beweisen , daß das

gegenwärtige Regime es sich leisten könne , Geg¬
nern gegenüber großherzig zu sein . Aber diese
Ankündigung ist nicht auSgesührt worden . Die

Zahl der entlassenen Schutzhaft -
gefangenenbcträgtselbstnachden
offiziellen Angaben nur etwa

3000 . Amtlich wurde gemeldet , daß in den drei

Lagern bei Papenburg 1500 , in Lichtenburg bei

Torgau 500 Schuhhaftgefangene zur Entlastung
gelangt seien . In allen übrigen Lagern Preußens
sind die Entlastungen zahlenmäßig so geringfügig
gelvescn , daß man eö nicht getvagt hat , ihre ge »
naue Zahl anzugeben . Aus den übrigen Einzel -

Geraubtes ArbcltergeM
Auslandguthaben zurück l

Alö auf die „ vierzehn Jahre der Schmach "
der braune Seclenaufschwung in Deutschland ,
der vor allein die groschenwcise aufgrsammrltei »
Kastrnbestiinde und sonstigen Bermögrnsobjrkte
der Arbeiterbewegung raubte , lieh man dabei auch
gewaltige Beträge mitgrhrn , die ausländische Ge¬

werkschaften alS Hilfe in schwerer Rot vorgestreckt
hatten . Die Bauarbeiterinternationale hat nun

nach langem Hinundhrr die Aussicht erlangt ,
96 . 000 NM . zurückzubekoinmen , die seinerzeit
in der Gestalt von 4800 britischen Pfund dem

deutschen Bauarbcitrrverband zur Rettung auS
der JnflationSkatastrophe . geliehen worden wa¬

ren . Eine entsprechende Mitteilung ist von der

Bausrftion der „ Deutschen Arbeitsfront " an daS
internationale Bauarbeitersekretariat gelangt .
DaS Geld soll von der Geheimen Staatspolizei
dorthin übenviesen werden . Die Gewerkschafts -
inteniaftonale strebt die Wiedererlangung auch
brr sonstigen ausländischen Darlehen an die ehe¬

maligen Freien Gewerkschaften in Deutschland
an . Zu diesem Zweck soll eine Trenhandgrsell -
schaft oder ein Gläubigcrvcrcin gebildet werden .

Wenn Razidrutschland nicht zu einer freiwilligen

Herausgabe dieser Beträge zn bringen ist , soll die

ganze Sache vor den Internationalen SchiedSge -

richtShof in Haag gebracht werden .

Oüne Grttnde anzugeben
meldet daS DND aus Berlin : Der Neichsbaucrn -

sührer Minister Darrs hat den LandeSobinann

Metz der LandeSbaiiernschaft mit sofortiger
Wirkung von seinen sämtlichen Aeintern b c-
urlaubt .

HO Millionen Dollar

wird die amerikanische Alkoholsteuer bringen .

Washington , 6. Jänner . ( Reuter . ) DaS

Repräsentantenhaus genehmigte mit 388 gegen
5 Stimmen den Gesetzentwurf über die Versteue¬
rung altoholischcr Getränke . Der Enüvurs nimmt
den Tarif von zwei Dollar für eine Gallone

bOproz . destillierten Alkohols zur Grundlage die¬

ser Steuer . Die Bicrsteucr beträgt 5 Dollar Pro
Faß . Die Weinsteuer beträgt 4 bis 50 Eents

pro Gallone je nach dem Alkoholgehalt des Wei -

ftaatcn wurde gemeldet , daß Baden 137 , Sachsen
300 — von insgesamt mindestens 8000 —, und

Lübeck 60 Schuhhaftgefangene entlassen hat .

Bayern hat leine Zahl angegeben . Von den Wer

2500 Gefangenen in Dachau ist nur ein winziger
Bruchteil zur Entlastung gelangt .

Neue Verhaftungen erfolgen
jeden Tag . Sie sind zweifellos in den

letzten vier Wochen größer Alvesen als die

Entlastungen . Die „ Sopade - Jnforma -
t i o n " hält deshalb nach wie vor an der Auf¬

fassung fest , daß neben den etwa 50 . 000 Schuh¬
haftgefangenen in Gefängnissen sich auch noch
rund 50 . 000 Schuhhaftgefangene in den Konzen¬

trationslagern befinden .

neS , doch werden Weine mit mehr als 24 % Alko¬

hol einer Steuer von zwei Dollar pro Gallone

wie Alkohol unterworfen . Von alkoholischem Ge -

mischeu werden zwei Dollar 30 Cents pro Gal¬

lone als Steuer oder als Zoll entrichtet Iverde ».

Die neue Steuer wird nach einer Schätzung von

Sachverständigen rund einen Ertrag von 550

Millionen Dollar jährlich ablverfen . Einige Ab -

ändcrungSanträge lvurden durch die demokrati¬

sche Mehrheit in stürmischer Weise abgelehnt .

ftlrdTtfnlescu Außenminister ?

Heute in Audienz beim König .

Bukarest , 6. Jänner . ( Rador ) Die Nach¬
richten , daß TituleScu das Portefeuille des

AußemninisterS in der neuen Regierung bereits

angenommen habe , sind nicht genau . Wie

bereits gemeldet , ist TituleScu gestern abends um
10 Uhr in Bukarest eingetroffen und hatte zlvei
lange Unterredungen mit dein Vorsitzenden der

nationalliberalen Partei Konstanftn B r a t i a -

n u und mit dem Ministerpräsidenten T a t a -

r e s c u. Morgen Ivird TituleScu in Sinaja vom

König in Audienz empfangen werden .

Bei der Eidesleistung der Mitglieder des

neuen ÄabinetteS in die Hand des Königs hielt
Ministerpräsident TataraScu folgende An¬

sprache :
DaS Programm der gegenwärtigen Regie¬

rung ist das gleiche wie daü Programm der Re - 1
gierung Ducas , seine Verwirklichung seht
Ruhe im Lande voraus . Die Bestrebungen
deö Landes müssen sich ausschließlich auf daS
Werl der Konsolidierung und deS Ausbaues be¬
schränken , wie eS die Erfordernisse der gegen¬
wärtigen Zeit gebieten . Infolgedessen ist cS der

unerschütterliche Wille der Regierung , die innere
Ruhe aufrechtzuerhalten .

Amerika bogbeliiert
Deutschland

Der Pressedienst des Amerikanischen Grwcrk -
schaftSbundcs verbreitet folgenden Aufruf : .

„ In Ausführung des vom Amerikanischen
Gewerkschaftskongreß des Jahres 1933 gefaßten
Beschlusses hat jedes Mitglied die hohe und drin¬
gende Pflicht , jede in Deutschland hergestellte
Ware und jede Dienstleistung zurückzuweisen , bis
Reichskanzler Hitler seine Politik der Verfolgung

GEDENKET
bei affen Anlassen

der Arbeiterfürsorge !

und Unterdrückung deutscher Gewerkschafter auf¬

gibt und das Recht deutscher Arbeiter und Arbei¬

terinnen auf unabhängige Gewerkschaften ihrer

eigenen Wahl anerkennt .

Laut Bundesgesetzen muß in den Bereinig¬
ten Staaten eingeführte Ware stets das Zeichen
ihrer Herkunft tragen . Jedes Spielzeug , jedes Me¬

dikament , jede Flasche Bier und jedes unter dem

Terror - Regime Adolf Hitlers hergestellte Pro - -

dukt muh an gut sichtbarer Stelle die Aufschrift
zeigen : „ Made in Gerniany " . Die amerikanischen
Arbeiter und alle , die die Freiheit lieben , müssen
auf diese Angabe achten und dafür sorgen , daß

keine Ware , die dieses Zeichen trägt , den Weg
in einen amerikanischen Haushalt findet I

Wenn wir die Kaufkraft der Millionen ame¬

rikanischer Arbeiter und ihrer Familien mobilisic -
ren , als Protest gegen die Verwendung von

Gütern , die in den Fabriken Nazi - Deutschlands
hcrgestellt werden . Ivo die Werktätigen unter einer

Diktatur arbeiten , die den letzten Schein irgend¬
einer Freiheit vernichtet hat , so wird Hitler und

seinen barbarischen Gesellen bewußt werden , das ;

wir protestieren gegen die Zerstörung der

deutschen Arbeiterbewegung , die Auflösung der

deutschen Gewerlschasten , die Beschlagnahme der

Millionenwerte ihrer Besitztümer , die Einkelle¬

rung Hunderter von Funktionären und die

unglaublichen Verfolgungen von Arbeitern und

der ganzen jüdischen Bevölkerung .
Jeder amerikanische Arbeiter , der nicht wenig¬

stens die Waren Hlller - DeutschlnadS boykottiert »

billigt die Brutalitäten cines Regimes , daS vou

der ganzen zivilisierten Welt verurteilt wird ! "

mtler als Schuldenmacher
Neber sechs Milliarden Mark ungedeckte
Schulden .

Die Berichte des Dritten Reiches über die

öffentlichen Finanzen sind von einem Optimis¬
mus erfüllt , der in den tatsächlichen Verhältniffen
keinerlei Grundlage hat . Die Steuereinnahmen
reichen gerade aus , um die ordentlichen Ausgabe »
zu decken . Die Ausgaben für Arbeitsbeschaffung ,
für militärische Rüstungen , für die Sanierung
der Landwirtschaft , der Großindustrie und der
Banken aber werden alle durch Schuldenmachen
gedeckt . Die im „ finanziellen Ueberblick über den

ReichühauühaltLplan für 1938 " , herauSgegeben
vom Reichsfinanzministerium , nachgrwiesenen
Schulden deS Reiches betragen , ivie die „ Sopade -
Information mitteilt , 6166 Millionen Mark . Da¬
von entfallen 2416 Millionen auf die Ausgabe
von Steucrgutscheinen , 870 Millionen auf die

ArbeitSbeschaffungüprogramme des Jahres 1932 ,
1880 Millionen auf die Fehlbeträge früherer
Jahre und 1000 Millionen auf die Durchführung
des Arbeitsbeschaffungsprogrammes von : Juni
1933 . Dieser gewaltige Betrag ist nur kurzfristig
gedeckt . Er wird in den Jahren 1934 bis 1938
fällig . Allein im Jahre 1934 sind 917 Millionen
aufzubringen . Eine solche leichtferftge Finanz¬
politik , die täglich neue Schulden macht , führt auf
der einen Seite zu rücksichtsloser Einschränkimg
der sozialen Ausgaben , auf der anderen Seite
aber auch zu einer Inflation .

Roman von Felix Fechenbach

„ Bist du denn scho draußen gewesen und hast
die Hand verlor ' n ? "

„ Nä , mich kann man nit brauchen . Dauernd

dienstuntauglich , Ham sie bei der Musterung
g' fagt . "

„Ja , wo hast denn bei ’ Hand gelassen ?"
„ In der Möbelfabrik ! Ich war oii der Fräse .

Akkordarbeit . Da war mir die Schutzvorrichtung
beim Arbeiten im Weg . Js nit schnell genug gan¬
gen . Da gab ich halt daS Ding weg , und dann
iS paffiert . Ritsch , Ham die Fräsmeffer mei ' Hand
g' fresten . . . "

Haus schaute ganz entsetzt auf den roten
Stummel an Josefs Arm .

„ Was machst denn jetzt ?"

„ Nix . Rumlungern tu ich. Reutuer bin ich ge¬
worden . Bezieh doch jetzt llnfallrente . . . "

„ Kannst denn damit auökommen , Josef ? "
„ Da wird nit lang danach g' ftagt . Ich muß

einfach mit mei ' m Einkommen auSkonimen . Erst
ham sie mir sechzig Mark im Monat ge ' m, dann
bin ich wieder untersucht worden . Gewöhnung
eingetreten . hat ' S g' heihen , und jetzt krieg ich die
ftirstliche Dauerrente von vierzig Mark im
Monat . "

Josef ging mit bis in die Kärrnerögasse . Hans
ftagte ihn , ob er denn in der Möbelfabrik keine
Arbeit mehr bekommen könne .

„ Mit einer Hand ? WaS soll ich denn da tun ?
Da können sie nur Arbeiter mit g ' sunden Kno -
chcn brauchen . "

„ Wirst scho noch was finden , Josef . Jetzt
braucht man überall Leut . Und ' S gibt auch Ar¬

beit , die mit einer Hand gemacht wer ' n kann .

Weißt scho ? Morgen komm ich an die Front . "
„ Mach ' s gut , HanL , und bring deine Knochen

wieder mit heim ! "
Hans ging in den Milchladen und dann in

die kleine Stube dahinter . Vater Cornelius be¬
riet gerade mit Mutter Anna , wie es mit dem

Milchladcn werden solle , wenn sie wieder mit
ihrem Wohnwagen fort fahren würden .

„ Wir werden ihn wohl verkaufen müssen " ,
' agte Vater Cornelius . „ Wenn die Lene noch da

wär , die könnt ihn ja übernehmen . Aber so . . . "
Mutter Anna wollte es gar nicht so recht in

den Sinn , daß man den Milchladcn aufgebcn
öllte . Sie überlegte hin und her , ob cs nicht doch

noch irgend einen Ausweg gebe .
« Wie tvär ' s denn , Peter " , ftagte sie schließ¬

lich , „ wenn du e Weile allein im Wohnwagen
ahr ' n tätst ? Abendessen kannst dir ja selber rich -
en , und mittags gehst halt in e Gasthaus . Dann

könnt ich hier im Laden bleiben . Wenn dann der
Krieg aus iS , will der Hans ja sowieso heiraten ,
hat er g' sagt , dann iS ja alles wieder anders .
Bis dahin sollten wir aber den Milchladen auf
jeden Fall behalten . "

„ Wie steht ' S denn mit dir und deiner Gretl ? "
ftagte Vater Cornelius .

„ Gut . Wir zwei sin einig , nur der Alte will
nit . Aber , wcim die Gretl volljährig iS , dann
heiraten wir , mit oder ohne Segen von : Bäcker¬
meister . "

„ Und will denn die Gretl in den Wohnwagen ?
Hat sie nix gegen das Rumzigeunern . . . ? "

„ Da brauchst kei ' Sorg ham , Vatter . Die Gretl
geht hin , wo ich hin geh . Kafperlspiel ' n will sie
auch lernen . "

« No , da wär ja alles soweit recht . Aber ganz
allein komm ich doch nit zurecht mit der Kasperl «
bude . Wer soll denn kassier ' », wenn ich spiel ?
Zum Aufbau ' » krieg ich ja immer jemand , der
mir hilft , wenn ich ' s bezahl . Aber zum Kastier ' n
muß ich scho en verlässigen Menschen ham . Wenn

ich vor ' ni Spiel ' » kassier , krieg ich nix von den
Zaungästen . Und nachher laufen sie alle wieder
weg . Mitten im Spiel muß kassiert wer ' n , sonst
bringt ' s nix . Und mit einem Hintern kann ich
nicht auf zwei Hochzeiten sitzen . Wenn ich spiel ,
kann ich nit zugleich kassier ' «. "

Da siel den : HanS der Josef Berger ein . Der
wär vielleicht der Richtige dazu . Er schlug daS
gleich vor .

„ Ja , was iS denn das fiir einer ? " fragte der
Vater . „ IS er denn zuverlässig , und kennst du
ihn gut ? "

„ Wir sin zusamm in die Schul gangen . Der
iS froh , wenn er bißle was verdienen kann mit sei¬
ner einen Hand . E Rente kriegt er ja . Wenn er bei
dir dann ' s Essen hat und noch e bißle was dazu ,
nachher iS er totfroh drum . Und ehrlich iS er ,
das iS die Hauptfach . Die Drehorgel kann er auch
bedienen . Sei ' rechter Arm iS ja noch ganz in
Ordnung . Und wenn d' ihn e bißle anlernst ,
kann er sogar bei den Abendvorstellungen e Puppe
führ ' n . Mußt halt solche Stücke rauSsuchen , bei
denen nie mehr wie drei Figuren zu gleicher Zeit
mi der Spiellatte sin. Nur mit den Fraucnrollen
wird ' S schwierig. Mußt sie halt selber spiel ' n
und bet ’ Stimm e bißle verstell ' ». "

„ Ob der Josef aber auch will ? hatte der Vater
wieder Bedenken .

' „ Ich kann ja emal mit ihm reden . Er iS vor¬
hin mit mir bis vor ' n Läden gangen und wollt
Heimgeh ' n. Wenn ich gleich rüber spring , treff
ich ihn noch . "

HanS machte sich sofort auf den Weg und
suchte Josef Berger in seiner Wohnung auf .

«Willst unter die Zigeuner geh ' », Josef ? "
fragte er , kaum daß er in die Stube gekommen
war .

« Unter die Zigeuner ? Wie meinst denn daS ? "
Josef wußte im ersten Augenblick überhaupt nicht ,wo HanS mit seiner Frage hinaus wollte .

Der setzte ihm nun seinen Plan auseinander .
Josef solle im März mit Vater Cornelius im

Wohnwagen losfahren , die Drehorgel auf den
Meßplähen spielen , während der Kasperlvorstel «
lungen Geld einkassieren und bei den Abendvor¬
stellungen vielleicht eine Rolle übernehmen . DaS
gehe alles mit einer Hand , meinte HanS .

„ Einmal hast mir ja scho beim Kasperlspiel
g' holfen . Weiht noch , Josef , damals , wie der
rote Fritz der Gretl ihr ' n Ball geswhl ' n hat und
hat ihn imchher zerschnitten , wie wir ihn wieder
holen wollten ? Wie ich dann mit einer Kasperl -
vorstellung bei uns im Hof drüben das Geld zu
einem neuen Ball verdient hab , da hast du Ein¬
trittskarten für die Vorstellung verkauft , und
dann vor ' m Spiel hast Musik gemacht mit deiner
Mundharmonika . "

Josef erinnerte sich noch sehr wohl daran . Jetzt
überlegte er nicht lange :

„ Das Privatisier ' n paßt mir sowieso nit . Das
iS nur was für Leut , die den dazu nötigen dicken
Geldbeutel ham. Wenn ich mit dei ' m Vatter einig
wer ' , geh ich unter die Jahrmarktzigeuneri "

Josef ging gleich mit hinüber zu Vatter Cor «
ncliuS , und eine Stunde später war alles abge «
niacht . Im März würde Josef Berger mit Vater
Cornelius auf die Messen und Jahrmärlte fahren .

Mutter Anna konnte also ihren Milchladen
vorerst behalten . Mit HanS besprach sie» wie sie
sich alles fiir später dachte . Den Milchladen wolle
sie jetzt überhaupt nicht mehr verlaufen . ES wäre
doch schade um daS schöne Geschäft , das so gut
eingeführt ist , meinte sie . Und für ihren Rheu¬
matismus wäre das Hcrumfahren auch schlecht .Wenn HanS wieder aus dem Krieg zurück wäre ,
dann sollte er heiraten und mit der Gretl zusam¬
men den Wohnwagen und die Kasperlbude über¬
nehmen . Sie und Vater Cornelius wollten dann
in Würzburg bleiben und den Milchladen besor¬
gen . Da könnten sie ' S auf ihre alten Tage nochgemütlich haben .

lFortsetzung folgt. ),
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Beruhigung in Paris und London
Simon Ist zufrieden — Keine Zustimmunw
zur deutschen Aufrüstung

London , 6. Jänner . Außenminister Sir John
Simon ist um 19 Uhr von seiner Rom- Reise
wieder nach London zurückgekchrt .

Der britische Außenminister hatte bei sei¬
nem heutigen kurzen Aufenthalt in Paris keine
Zusammenkunft mit seinem französischen Kollegen ,
doch wird in französischen amtlichen Kreisen an¬
gedeutet , daß Simon anläßlich seiner lvahr -
scheinlichen neuerlichen Reise nach Genf in Paris
Aufenthalt nehmen werde .

Zu Pressevertretern erklärte Sir John Si¬
mon : I ch b i n mit dem Ergebnisse meiner Un¬
terredungen zufrieden , die in bedeutendem
Maße — ich bin dessen sicher — zur Klärung
der Situation beitragen werde » . Ich bin über¬
zeugt , daß wir uns alle in dem Willen einig sind ,
zu einer positiven Lösung zu gelangen , und zwar
| b schnell wie möglich .

Günstiger Eindrudt in London
Wenn auch Simonö Beratungen mit dem

italienischen Regierungschef einen rein informa¬
tiven Charakter trugen , so hat das Kommunique
sowie die gestrige Erklärung Sir John Simons
in Rom auf die politischen Kreise in Großbritan¬
nien einen günstigen Eindruck auögeübt . •

Aus diesen Kundgebungen ergebe sich die be¬
deutsame Tatsache , daß Italien nicht bcabsichtiae ,
auf eine Reform des Völkerbundes zu drängen

Restriktionen Im Deomten -
stand

der tschechoslowakischen StaatSbahnen

DaS Eisenbahnministerium hat im Zuge der
Reorganisierung der Bahnen eine ganze Reihe
systemisierter Posten für höhere Beamte
aufgehoben , und zwar sowohl bei den Direktionen
wie im Streckendienst . So werden die Posten der
Stellvertreter der Abteilungschefs aufgehoben
und auch die Stellvertreter der Bahnhofsvorstände
nur in wenigen ganz großen Stationen belassen .
Bei den Kontrolloren im Strecken - und Kassen¬
dienst wurden 38 Dienstposten aufgehoben . Im
Zentraldienst bei den Direktionen werden über
169 Posten von Gruppenleitern aufgehoben . Bei
jeder Direktion werden durchschnittlich sechs Po¬
sten für Beamte des Status II ( mit Mittelschul¬
bildung ) und drei Posten für Ingenieure und

Juristen in der vierten Gehaltsstufe aufgelösten .
Dav „Cesks Slovo " bemerkt zu diesem mit

1. Jänner durchgeführten Maßnahmen , daß
sie bei den Beamter » der Direktionen , namentlich
bei den Juristen , große Aufregung , bei der « niede¬
ren Angestellten jedoch teilweise Befriedi¬
gung hervorgcrufen haben , die bisher ständig
darauf verwiesen , daß man nur bei den u n t e r -
st e n Angestellten restringiere .

» er Bergmann hat immer !
sein Totenhemd an

Seit 1910 über 2000 Bergarbeiter tödlich

und über 83 . 000 schwer verunglückt .

Gerade zur rechten Zeit veröffentlicht der

„Glückauf " vom 4. Jänner 1934 eine Statistik
der Unfälle im Bergbau . Daraus ist zu ersehe »,
daß sich die Bergarbeiter in ständiger Lebensge¬
fahr befinden und i m m e r vom Tod umlauert
sind . Nicht nur in großen Katastrophen , Ivie es
die von Ossek Ivar , sondern tagtäglich kom¬
men Bergleute umS Leben oder

verunglücken schwer . In keinem an¬
deren Berufszweig ist der Arbeiter so vielen Ge¬

fahren für seine Gesundheit und sein Leben auS -

geseht wie im Bergbau . Der Bergbauberuf ist
schon seiner Natur nach recht gefährlich , die kapi¬
talistische Produktionsweise , das Lohnsystcm , die

Antreiberei , die ständigen Drohungen mit der

Entlassung machen den Beruf für den Bergarbei¬
ter vielfach zu einer wahren Hölle .

Dian mutz sich immer vor Augen halten , so
schreibt der „ Glückauf " , datz die Kohlenschächte
um dcS Profites willen errichtet und in Betrieb

gehalten werden und datz der arbeitende Mensch ,
der unter Lebensgefahr die schwarzen Diamanten
aus der Tiefe herauSholt , im Kapitalismus nichts
anderes ist , als ein Stück Ware , als ein Aus¬

beutungsobjekt . Was scheren sich die Grubenbe¬

sitzer darum , wenn im Bergbau ununterbrochen
so viele Menschenleben vernichtet werden ? ES sind
ja nur Arbeiter , es sind nur Proletarier — und
eS gibt ihrer ja genug I Erschlägt eS heute einen
von ihnen , so stehen morgen zwei andere an seiner
Stelle . Ereignet sich einmal ein Grubenunglück ,
bei dem so und so viele Bergarbeiter ihr Leben

einbützen , so horcht die bürgerliche Welt einen

Augenblick auf , aber auch nur einen

Augenblick , dann ist alles wieder vergessen .
In den Gruben bleibt » trotz aller furchtbaren
Massenunglücksfälle , alles beim alten .

Wie verheerend der Tod unter den Gruben¬

sklaven wirkt , zeigt die nachstehende Statistik : von

1919 bis 1932 sind im tschechoslowakischen Koh¬

lenbergbau 2081 Bergarbeiter tödlich und 83 . 303

schwer verunglückt . In diesen Jahren sind also

jeden Tag 15 Bergarbeiter mehr oder weniger
schwer verunglückt . Fast jeden dritten Tag muh
— auch ohne grosse Katastrophen , wie die von

Ossek — eia Bergarbeiter in der Gru . . für das

und daß es auch weiterhin bestrebt fein werde ,
als ein bedeutsamer Faktor in den Genfer Ver¬
handlungen angesehen zu werden . Es gibt auch
keinen Zweifel darüber , daß Mussolini und Sir
John Simon übereingekommen seien , datz die
Frage der A b r ü st u n g das wichtigste Problem
in der gegenwärtigen Zeit sei .

Vas Pmiser urteil

Die Pariser Presse , die zuni großen Teil dem
Ergebnis der Zusammenkunft Simon - Mus »
s o l '

i mi ! Skepsis gegenübersteht , stellt fest , daß
es zwar zu keil . Einigung über ein englisch¬
italienisches Vorgehen in der Abrüstungsfrage ge »
koi r : n ist , daß jedoch die Genfer These
nunmehr im Vordergrund stehe .

Der „ M a t i n " schreibt in dieser Ange -
leoenb . ' Da an ' ^ einend wen' . » Hoffnung be¬
steht , daß ier Entwurf auf eine Aufrüstung
Deutschlands in seiner heutigen Form in Er »
wä . i gc - ' ^ en tverde , verbleibe als Basis einer
eventuellen Verhandlun - nur noch das franzö »
s i sch c Memorandum . Großbritannien ist
anscheinend der Ansicht , daß das französische Do -
kume : : alö Ausgangspunkt für eine Allgemein¬
lösung zufriedenstclle . Die Belvrechungen von
Rom stärken dcmna * die Position , die Frankreic
einger neu hat .

Kapital sein Leben lassen . An jeder Mil¬
lion geförderter Kohle klebt
das Blut von vier Menschen .

Angesichts dieses grauenhaften TodeSzugeü
der Bergarbeiter gibt eS noch immer Leute , die
den traurigen Mut haben , vom Lohnabbau zu
sprechen .

Die Union der Bergarbeiter
verlangt :

1. Wiedereinführung der Feuerwacht außer Revier .
2. An Feiertagen und Ivährend der eingelegten

Feierschichten ist die Feuerwache zu verstärken
3. Am Biktorinschacht muß ständig eine verstärkt «

Feuerwache eingeführt werden .
4. Dio Fördermaschinisten dürfen zu keiner ande¬

ren Arbeit verwendet werden al » zu jener , . die
in ihrem Bereich notwendig ist .

ö. Am Biktorinschacht müssen unbedingt die An¬
schläger ober » und untertags wieder eingeführt
werden .

ü. Schärfster Protest gegen die Einmenschenstrek -
ken und Schüttelrutschen .

7. Im allgemeinen muß die Inspektion der
Schächte viel intensiver und sorgfältiger erfol¬
gen .

Die Kommunisten fordern lediglich , daß
die Entlassungen eines Prozentes der Belegschaft
eingestellt und alle bisher erfolgten Entlassungen
rückgängig gemacht werden .

Belieidskondteboniieii and

mifsberrltsciiait

Beim Stellvertreter des Außenministers

haben anläßlich der Osscker Katastrophe weiters
kondoliert die Chnrgös d' affaircS von Griechen¬
land , Großbritannien , den Vereinigten Staaten ,

Mexiko und Ungarn , beim Außenminister Dr .
Benes der Vertreter der Sowjet »Union in Prag ,
Alexandrowskij .

Auch gestern beschlossen zahlreiche Organi¬
sationen und Betriebe , den Witwen und Waise »

nach den Toten von Ossek Unterstützungen zu
Ividmen .

Neue Wirtschaftsabkommen . Am 21 . De¬

zember v. I . wurde ein tschechoslowakisch - deut¬

sches Uebercinkommcn abgeschlossen , demzufolge

Deutschland mit Gültigkeit vom 1. Jänner 1934

das Regime der Einfuhrkontingente auf tschecho¬

slowakische Perlmutterknöpfe verbessert . — Am

2. Dezember v. I . erfolgte in Bern ein Noten »

Paris , 8. Jänner . Die Finanzbetrügereien
S t a w i s k i S, IvciterS der Umstand , daß in

die Affäre auch zahlreiche politische Persönlichkei¬
ten mst hineinverwickelt sind , sowie die ziemliche
Lauhest der Polizeiorgane zu Stawiski gegen¬
über in den vergangenen Jahren haben der brei¬

ten Oeffentlichkeit und auch der Presse Veran¬

lassung dazu gegeben , den ganzen Skandal als ein

„ n e u e s Panama " zu bezeichnen .
Ministerpräsident ChautempS, . sowie

auch Justizminister Raynaldy haben heute

neuerdings erklärt , sie würden um jede » Preis
eine Aufklärung der Angelegenheit erzielen und

daß sie gar keine Rücksicht nehmen würden auf

den oder jenen . Allgemein wird erwartet , daß der

Kolonialminister , der radikale Deputierte , Dali¬

mier , demnächst seine Demission einreichen

wird .

Heute vormittag » wurde der Gesellschafter
Stawlskis , der ehem. Thcaterdirekror H a y o t t e

austausch zwischen der Tschechoslowakei und der
Schweiz . Die Tschechoslowakei erweitert den
bisher für ExhauStorcn und Ventilatoren ( Pos .
538 a/4 und b/5 ) geltenden Zoll auch auf Ge¬
bläse . Die Schweiz kommt ihrerseits dem tsche¬
choslowakischen Wunsche betreffend die Verzolluno
von Beleuchtungsglas und Hülsen für elektrische
Taschenlampen entgegen . Beide Zusatzabkommen
sind mit 1. Jänner 1934 in vorläufige Gültig »
test getreten und wurden beiden Kammern der
Nationalversammlung zur verfassungsmäßigen
Behandlung vorgelcgt .

Guttmann ist ein schändlicher Renegat und
Paul Neincann cur hundertprozentiger „ Revolu¬
tionär " . Der Chefredakteur des „ Rude Prcivo " ,
Guttmann , hat die KPC verlassen und mutz es
sich nun gefallen lassen , datz die kommunistischen
Senkgruben entleert und ihr Inhalt nach ihm ge¬
schleudert wird . R e i m a n n, sein Kollege vom
„ Vorwärts " , war nahe daran , aber er hat sich
zuletzt doch noch besonnen und ist wie seinerzeit
der Ster n, de - und wehmütig zu Kreuze ge¬
krochen ; er hat , wie die kommunistischen Blätt¬
chen berichten , „seine Fehler cingcsehen und sich
keinen Augenblick geweigert , die Beschlüsse des ZK
durchzuführen . " Weil wir aber schrieben , datz auch
er , der Herr Reimann aus der KPC a u s -
scheide , deshalb sind wir „fozialfascistischc
Verleumder " . Wir haben zwar nicht berichtet , daß
er auSgcschieden ist , sondern nur der Mutmaßung
Raum gegeben , datz er miöscheiden werde , wozu
ja wirklich nicht viel fehlte , aber daS macht nichts ,
die „ Internationale " und der „ Vorwärts " be¬
dienen sich trotzdem ihrer Dreschflegelmanicr . Wir
haben freilich einen Fehler begangen : Wir waren
der Meinung , datz ca zum Charakter von Män¬
nern gehöre , eine eigene Meinung zu haben , sie
zu äußern und sich zu ihr zu bekenne n. Ge¬

wisse „ Konimunisten " halten es anders und der
Reimann ist „ Kommunist " .

Berlin , 8. Jänner . ( DNB ) . Der ReichS -
vischof Ludwig Müller hat heute eine neue

Verordnung zur Sicherung der Verfassung der

deutschen evangelischen Kirche erlassen .
Darin heißt eS u. ia . : Zur Sicherung der

Verfassung der deutschen evangelischen Kirche und

zur Hebung geordneter Zustände verordne ich
unter Vorbehalt weiterer Maßnahmen in ver¬

antwortlicher Ausübung dcS verfassungsmäßig
zustehenden FühreramteS auf Grund des Arti¬
kels 6. Absatz 1, der Verfassung der Deutschen
evangelischen Kirche :

8 1: Der GoitcSdieiist dient ausschließlich
der Verkündung des lauteren Evan¬

geliums . Der Mißbrauch des Gottesdienstes

zum Zwecke kirchenpolitischer AuSeinandersetzun -

gen , gleichviel , in welcher Form , hat zu unter¬
bleiben . Freigabe , sowie Benützung der Gottes¬

häuser und sonstigen kirchlichen Räume zu kirchen -
politischcn Kundgebungen jeder Art wird unter¬

sagt .
8 2 : Kirchliche AmtStriiger , die das Kir -

chrnregiment oder dessen Massnahmen öffentlich
oder durch Verbreitung von Schriften , insbeson¬
dere durch Flugblätter oder Rundschreiben an¬

greifen , machen sich der Verletzung der ihnen ob¬

liegenden Amtspflichten schuldig . Die Eingabe
von Borstellungen auf dem hierzu vorgeschriebe -
nrm Wege bleibt unberührt .

8 3 : Gegen kirchliche AmtSträger , die den

Vorschriften der Paragraphen 1 und 2 zuwider¬
handeln , ist unter sofortiger vorläufiger Ent¬
hebung vom Amte unverzüglich das förmliche
Disziplinarverfahren mit dem Ziele der Ent -

feniung aus dem Amt einzuleitrn . Für die Dauer
der vorläufigen Amtsenthebung ist vorbehaltlich
weitergrhender Bestimmungen der Disziplinär¬
gesetze daS Einlommru nm mindestens ein Drit¬
tel zu kürzen .

*

Diese Verordnung bedeutet einen Gegen¬
angriff d « S von den Nationalsozialisten der

einverrwmmen und in seiner Wohnung wurde
eine polizeiliche Haussuchung vorgenommcn . Sta¬
wiski selbst hält sich noch immer verborgen .
Die Polizei hat sämtliche SicherheitS - und Poli¬
zeiämter Europas und auch beider Amerikas ver¬
ständigt . Auch sämtliche unterwegs befindlichen
Ueberseedampfer wurden verständigt , doch ist bis¬
her von nirgendwo eine Antwort eingelangt . ES
ist auch nicht ausgeschlossen , datz sich Stawiski
irgendwo in Frankreich versteckt hält .

Die bisherige Untersuchung der Kassen des
Leihhauses von Bayonne hat ergeben , daß die über
kleinere Summen ausgestellten Kass . nscheine durch
entsprechende Pfänder voll gedeckt sind .

Der Kontrollbeamte des Bayonner Leihhau¬
ses soll übrigens ein willenloses Werkzeug in den
Händen T i s s i c r s gewesen s ' in , der l »iedi nm
seine Machinationen solange nur deshalb durch¬
führen konnte , weil d w Kontrollbeamtc seiner¬
seits als ehrbarer Mann galt .

Die Schweizer Partei
zum Wchrsustcm

Bern , 8. Jänner . ( SDA ) Die Frage der

Rationalvertridigung beschäftigt bereits einige
Monate hindurch lebhaft die verschiedenen schwel »
zerische » Kreise . Die sozialistische Partei hatte
sich bisher gegen die MilitäranSgaben anSge
spräche ». Der Ausschuss der Partei hat nun In
dieser Sache einige prinzipielle Beschlüsse gefasst
und bestimmt , das ; dir Partei darüber berate . In
diesen prinziviellrn Thesen heisst eS u. a . r Die
sozialistische Partei ist weiterhin rin Feind
des Militarismus und deS Krie¬
ges , der Faschismus aber untergräbt die allge
meinen RechtSbcgrifse . Wenn also da » Recht und
dir Freiheit der Schweiz durch die inneren Aktio¬
nen des Faschismus bedroht sein ivürden , dann
würde die schweizerische sozialistische Partei et '
als berechtigte nationale Abwehr ansehen , sich
im Interesse der proletarische » Klasse anf mili¬
tärische Kräfte zu stützen .

Aulen verweigert

Bimitroff Visum ?

Kow n o, 8. Jänner . Dimitrosf trögt sich

mit der Absicht , nach seiner Freilassung anü der

Haft nach S o w j e t r n ss l a n d zu reisen . Die

polnischen Behörden haben ihm

eine B i s u m S e r t c i l » n g a b g e l e h n t .

Dimitrosf ersuchte demnach die litauischen Be¬

hörde » um rin Durchreisevisum , daö ihm bereits

zuerkannt worden sein soll . Es hat demnach den

Anschein , dass Dimitrosf über Litauen nach Sow -

jctrnssland reisen wird .

cvangelischcn Kirche aufgczwungenen R eichö -
b i s ch o f S gegen den sogenannten Pfarrer -
n o t v u n d, eine in ständigem Wachsen begriffe¬
ne oppositionelle Organisation , vor allein der

jungen Geistlichen , in der evangelischen Kirche .
Der Notüund hat besonders in den evangelischen
Jugendbünden einen starken Einfluß , so¬
daß es ihm gelingen konnte , eine zeitlang sogar
den Reichsbischof und die hinter chnr stehende
Reichüregierung in die Verteidigung zu drängen .
Vor wenigen Tagen erfolgte daher die Eingliede¬
rung der Jugendverbändc in die verläßliche Hit¬
lerjugend , nunmehr geht der RcichSbischof zum
offenen Kampf gegen die unbotmäßigen Geistli¬
chen vor , welchen er eine Zensur ihrer Kanzel¬
reden auferlegt und den Entzug der Existenz¬
grundlage androht . Es bleibt abzuwarten , ob

dieser Terrorversuch von Erfolg begleitet sein
tvird . Bisher haben die Mitglieder des Notbun -
deS einen seltenen Belcnnermut bewiesen und
sich selbst dann nicht abschrecken lassen , als viele
von ihnen in die Konzentrationslager geschafft
wurden .

liaflioIlKen im Saargebiet
gegen das Utt erreg me

Paris , ü. Jänner . „ Petit Parijicn " meldet

aus Saarbrücken , datz sich jetzt im Saar -

gelü . t eine Katholikenverciniguug gebildet habe ,
die '.:> entschiedener leise gegen die national »

sozial ' ^ ' che Partei und gegen die Unter¬

werfung des Saargebiets unter -
daö ezjtlerregiMe austrcten werde . Hiezu
verlautet , datz diese neue Vereinigung die Mehr¬
zahl der Geisilichkcil im Saargebict hinter sich habe
und bcabsichtin . , in nächster Zeit zwei Zeitungen
herans - i " >ebcn . Diese Vereinigung werde in

in ihrer Presse darauf hinwirken , datz bei dem ini

nän ^ ahrc tr " findcnden Plebiszit die saar -
ländis ^' e Bevölkerung sich für den statuS guo für

jene Zeit ausspreche , in welcher das Hitlerregime
in Deut - ^ ' land an der Masst sei .

naussudiungen in Prag
Im Zosammenhan « mH der

Verhaltung Dr . nrands

* Die Prager Polizeitorrespondcnz meldet :

Auf Weisung deü KreiSstrafgerichtco in Prag

wurden in der Wohnung Dr . Friedrich

K ö l l n e r s in Prag VII . , N Smaltovny , weiter

in der Wohnung E r n st K u n d t S in Prag -

Podoli , und in den AdministrationS - und Redak -

tionSräumen der Zeitschrift „ Der Aufbruch —

daS Blatt der Kommenden " in Prag II . , Ra

PokiLi 15 , Hausdurchsuchungen vor¬

genommen . Diese erfolgten im Zusammenhang

mit der Strafangelegcnheit Dr . Walter

Brands und Genossen wegen Verdachtes der

Begehung von Straftaten nach Paragraphen 2

und 1 ? deö Republi - fchutzgcsetzeS . Das beschlaß -
nahnirc Mat - ial wird geprüft und sodann dem

Krci . ' strasgcrichtc in Prag übermittelt werde « .

Dalimier wird demissionieren ?
Stawiski - Affürs — „ ein zweites Panama * 1

Reichsbischof Müller
im Angriff auf den Pfarrernotbund
Zensur der Predigten und Drohung mit Amtsenthebungen
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Ein waghalsiges Experiment
Hebung einer Schiffsladung aus 225 m Meerestiefe

TagcsnculglfcMcii
Den Arbeitskameraden

ermordet

Mittwoch morgens wurde bei der Gemeinde

Chodeö im Gerichtsbezirk Böhm . - Kruinau

auf der Landstraße ein unbekaimter Mann ohn¬

mächtig aufgefnnden . Erst jetzt gelang es der

Gendarmerie , den ganzen Borfall aufzuklären .
Auf dem Gute des I . Körbel in Zvikov bei Belc -

sin . arbeiteten gemeinsam drei Knechte , bvn

denen der 28jährige I . B i c a n am Dienstag
seinen Arbeitsort verließ . Er nahm seine E r -

svarniflc mit sich , der andere Knecht , Ignaz
Maye r , begleitete ihn ein Stück Weges und

lehrte dann später allein zurück . Ztvei Tage spä¬
ter wurde beim Bache unweit Chodeö der halbtote
Bicau ausgefunden . Bicau kämpft init dem Tode
und kann bloß hie und da auf Fragen anttvorten .
Er erklärt , das ; M aper der Täter sei . — Die
Gendarmerie hat nm Tatorte festgestellt , daß Bi -
ran durch eine einen halben Meter lange
E i s e n st a n g e bearbeitet tvorden war , die
dailn int Walde aufgefunden wurde . Bican
wurde noch . mit einem großen Messer ge¬
stochen , das jedoch nickt aufgefnnden wurde . Den

Schwerverletzten zog dann der Täter zum Bache ;
man fand , daß in einer Entfernung von etwa
100 Meter der Schnee mit Blut befleckt Ivar .

Der Knecht Mayer wurde in die H i ^f t
de' - Kreisgerichtcs Böhm . - Budweiö eingelieferl .
Auch der andere Knecht . Dorn , Ivurde tvegen
Verdachtes der Mittäterschaft an dem Verbrechen
in die Haft cingcliefert . — Das Motiv der Tat
bildete der Diebstahl der Ersparnisse Mayerü . —
Die Verhafteten stellen jede Schuld in Abrede .

Polizei schießt auf streikende
Arbeiter

Warschau , . 2. Jänner . In der Ortschaft
Szudzielow hat eine Gruppe von Waldarbeitent ,
die vor einigen Tagen den Streik proklamierten ,
das Gebäude des Polizeikommandos , in
Ivclchem drei Streikagitatoren inhaftiert waren ,
angegriffen und versucht , sie mit Gewalt
zu befreien . Die Demonstranten bontbardierten
das Gebäude mit Steinen . Der Polizeikomman¬
dant ließ zuerst eine Schrecksalve gegen die Menge
abgeben . Als die Demonstranten aber wiederholt
cineit Sturm gegen das Polizeikommattdo unter¬
nahmen , gab die Polizei gegen die Menge eine
Gewehrsalve ab . Ein Arbeiter wurde
getötet und zwei verletzt . Die Poli¬
zei verhaftete 20 Anführer - der Demonstranten .

Reue Grseubahnfignale
in Frankreich .

Die Folge der Katastrophe von Lagny .

Paris , 6. Jänner . ( HavaS . ) Minister für
öffentliche Arbeiten P a g a n o n hat die Ver¬
treter sämtlicher großer französischer Eisenbahn¬
gesellschaften zu einer Beratung eingeladen , um
mit ihnen ein Arbeitsprogramm zu studieren ,
daS aus eine erhöhte Sicherheit an den
französischen Bahnen gerichtet ist . Der Minister
hat seine Zustimmung gegeben , daß in der näch¬
sten Zeit auf verschiedenen Abschnitten der fran¬
zösischen Eisenbahnstrecken neue Signa -
lisierungSernrichtungen Prüfungen
unterzogen werden .

Amerikanische Fliegerin abgestürzt .
Die einzig « Fra « mit einen » französisch «
Pilotrnpatent

Rrw ?) ork , ü. Jänner . Nach New ?) ork kam
die Nachricht , daß die einzige Ausländerin , die das
französische Pilotrnpatent besaß , die Amerikane¬
rin EvclynGraham - Frost , gestern
während eines Fluges von Paris nach Aegypten
in dichten ! Nebel abgestürzt sei . Die Pilotin
lvurde aus der Stelle getötet und der sie be¬
gleitende englische Flieger schwer verletzt .

Natal , 0. Jänner . Der französische Hydro¬
avion „ S ü d k r c u z " , der bekanntlich seinen er¬
sten Probeflug von St . Louis de Senegal nach
Natal in Brasilien erfolgreich absolviert hatte und
dann gestern zmn Rückflug nach St . Louis ( in
Südwest - Asrika ) quer über den Ozean gestartet
ivar , wurde auf offenem Meere von einer ernsten
Motorstörung betroffen . Der Apparat toar dem¬
nach gezwungen , nach Natal zurückzukeh -
r e n.

Klubhaus für S SRiOionen Aronen
verbrannt

Boston , 6. Jänner . Das mit großem Kom¬
fort anögestattete Klubhaus des hiesigen Base »
ballvereineS „ Red Sox " im Fcnway Park wurde
gestern vollkommen ein Raub der Flammen . Der
Schaden wird auf mehr als 280 . 000 Dollar ( et -
Iva 8,8 Millionen Kö ) geschätzt .

Mttchftrett la Cstieaqs
Chicago , 6. Jänner . ( Reuter . ) 18 . 000 or¬

ganisierte Farmer in einem Umkreis v - n 180 Ki¬
lometern von Chicago haben einen Milchliefe -
rungSstreit proklamiert ; sie verlangen höhere
Preise . Die Farmer , die nicht organisiert sind ,
haben die - ungestörte Milchversorgung zugesagt .

Der aus Tunis in Rom eingetroffene Leiter
der Italienischen Gesellschaft für Hebung der ver¬
senkten Schiffsladungen , Luigi Faggian , übermit¬
telte der italienischen Presse hochinteressante An¬

gaben über das soeben in Angriff genommene ,
bisher größte HebungSwcrk . ES handelt sich um
die Hebung des M etallschatzeS des von

deutschen Unterseeboten im Jahre 1918 versenk¬
ten britischen Motorbootes „ G l c n a r t n e y " ,
das auf dem Wege von Singapore in der Nähe von
Tunis beim Cap Bon in den Grund gebohrt
wurde . Dasselbe tvar mit einer Metalladung im
Werte von 1,200 . 000 Pfund Sterling beladen .

Nachdem alle bisherigen Versuche , den

Schatz , bestehend aus 1800 Tonnen eines seltenen
Metalles und 600 Tonnen miderweitiger wert¬
voller Ladung ( heutiger Wert desselben 80 Mil¬
lionen Franken ) zu heben,vergeblich blieben , über¬

gab die britische Negierung den erfahrenen Tau¬

chern der „ Artigli o " diese schwere Taucher -

Ueberschwemmung in Südafrika
Kapstadt , 8. Jänner . ( Reuter . ) Der Oranje -

Freistaat ist von einer katastrophalen Uebcr -

schwemmung bedroht , Hunderte von Menschen
mußten ihre Wohnstätten vcrläsicn . Die Schäden ,
die der aus den Usern getretene Oranje - Fluß
bisher verursacht hat , werden auf eineinhalb
Millionen Pfund Sterling geschätzt . Der Oranje -

Fluß trat infolge ununterbrochener Wolkenbrüche
auL den Ufern und vernichtete die staatlichen Re -

gulicrungsarbeiten , sowie das Bewässerungs¬

system . Hunderte von Rindern und Schafen sind
ertrunken und wurden von dem Stront fortge¬

spült , der eine Breite von vielen Hunderten von
Metern angenommen " und sich stellenweise in

wahre Seen verwandelt hat . Die m e i st e n

Farmer , die entlang dcS Flusses wohnen , ha¬
ben ihr gesamteSVer mögen ringe -
büßt . DaS südwestliche Gebiet ist von der Welt
vollkommen abgeschnitten und kein Zug kann jetzt
die Brücken über den Fluß befahren .

Rur eia Paar Schuhe . Viele Geschichten
erzählen von Bohemiens , die gemeinsam nur

einen Anzug besaßen , ihrer zwei etwa bloß eine

Ausgehhose , eine ganze Gruppe imr einen

Frack . DaS ist meist recht lustig zlt lesen , — der

Lesende fühlt sich bei der Lektüre auf einer hö¬

heren Warte , von der aus er ' ein wenig erhei¬
tert und ein wenig gerührt mit dem Erzähler
zurückschaut auf eine vergangene - Episode , - - auf
ein DurchgangSstadiuni des Ki' mstlerlvegeS , und

er freut sich , daß der Erzähler und daß er , der

Leser , . jetzt der Kleider und Schuhe keincstvegS
entbehren . Ein Ausflug in die Romantik ist

solche Lektüre . . . Aber die zwei Prager Buben ,

Brüder , die Tag fiir Tag im Schulbesuch ab .

wechsel » müssen , weil sie — Kinder eines Ar¬

beitslosen — gemeinsam nur ein Paar Schuhe
haben , werden diese Eigentumsgemeinschaft
ganz und gar nicht als romantisch enrpsinden .
Auch die Mutter nicht , die ganz einfach und

trocken der Schulleitung den Tatbestand mit -

teilte . Nie erscheint den Armen ihre Armut als

romantisch . Immer nur sehen andere sie so.
Die Proletarierbuben wollen , ganz individuali -

stisch, jeder fiir sich Schuhe , Kleider , Essen . Tann

erst beginnt fiir sie die Romantik . Es gibt fiir

sie keine , so lange ihrer zlvci nur ein Paar
Schuhe haben .

Der Baker des Genossen Taub gestorben . Ge¬

stern starb in Telö ( Mähren ) der Vater unseres
Genossen Siegfried Taub , Jonas Taub , im
Alter von 88 Jahren . Wir glauben von dieser
Stelle ans im Namen der ganzen Partei dcni

Genossen Taub den Ausdruck tiefsten MitfühlcnS
dartun zu dürfen . Das Beileid anläßlich des un¬
ersetzlichen Verlustes , den Genosse Taub erlitt , ist
allen Genossen nnd Genosiinnen gemeinsam .

Es kann nicht allzu schwierig sein , einen

Sieg zu erringen in jenem wissenschaftlichen
Wettbewerb , den der Reichskommissar Dr .
Frank zur „ Förderung der grundlegenden Fra¬
gen der deutschen RechtSerneuerung " ausgeschrie¬
ben hat . Bier erste Preise zu je 2000 Marl und
vier zweite zir je 1000 Mark — das lohnt die
leichte Mühe , sich etlva mit dem Rechtsthema
„ Wandlungen des Eigentumsbe¬
griff e S in der deutschen RechtSauffaffung und
Gesetzgebung " zu befassen . Die Antwort ist ein¬
fach : Eigentum ist nicht mehr gleich Eigentum . So
der Nationalsozialisten Auge lüstern auf Eigen¬
tum aitderer fällt , auf daS Eigentunt von Arbei¬
terorganisationen . mißliebigen Schriftstellern und
Gelehrten , kann es gestohlen werden , welche Tat
dann nicht Diebstahl heißt , sondern eben daS We¬
sen der Rechtserneuerung ist . Kapitalistisches
Eigentum bleibt unantastbar Ivie seit jeher , hier
hat sich also nichts gewandelt . - Natürlich kann das
in einer wissenschaftlichen Arbeit nicht so plnnip -
einfach gesagt werden , aber einem Juristen , selbst
einem natiotischen , dürfte eS ohne sonderliche
Mühe gelingen , einen dicken theoretischen Brei um
diesen völkischen Kern herumzuschmieren . Er schicke
ihn an die Akademie fiir T utsches Recht in Ber¬
lin .

Roch ein Todesopfer in Basel . Der Raub¬
überfall auf eütc Bank in Basel hat ein zweites
Todesopfer gefordert .

aufgabe . Zwei von der Gesellschaft auSgestattetc
Schiffe stellten nunmehr fest , daß das Motorboot

sich bis in einer Tiefe von 228 Metern befindet ;
es handelt sich um eine Tiefe , aus der bisher noch

keine versenkte Schiffsladung gehoben werden

konnte . Trotz des schweren Unwetters konnte man

mittels moderner Tauchinstrumente einwandfrei

feststellcn , daß das versenkte Schiff zehneinhalb
Meilen nordöstlich vom Cap Von liegt . Das Schiff
wird nukunehr in einer Tiefe von 228 Metern

durch Explosivstoffe auseinandergetriebcn , die

Oberfläche wird isoliert und später soll dann der

Mctallschatz huchgehobcn werden . DaS Werk ist
daS waghalsigste dieserArt aller

Zeiten . Der Leiter der Arbeiten ist überzeugt , daß
daS große Tauchwcrk gelingen werde .

Die „ Artiglio " hob seinerzeit in einer Tiefe
von 180 Metern den Schatz des versunkenen

„ Egypt " . Damals galt das Unternehmen als das

bis dahin schwierigste .

Ein schießender Einbrecher
In der Nacht vont Mittwoch zum Donners¬

tag wurde bei dem Gasttvirt P r c i b' i s ch in

Zwickau ein Einbruch versucht . Der Einbre¬

cher wurde jedoch von dem Gasttvirt überrascht
und siichte daö Weite . Auf der Flucht gab er ge¬
gen Preibisch mehrere Schüsse ab , glücklicherweise
ohne zu treffen . Der Einbrecher ist e n t l o m»
m e n.

Wahrscheinliches Wetter Sonntag : Im West¬
teil der Republik nur vorübergehende Besierung
nnd Beruhigung , in der Nacht fchwachcr Frost , in
den Niederungen meistens neblig ; später wiederum

Verschlechterung bei südwestlichen Winden . Kar -

pathengcbiet : Allmähliche Abnahme der Bewöl -

kung , schwacher Frost , abslauettdcr Wind . — Wel -

trrauSsichkrn für Montag : Unbeständig und nnru -

hig , in den böhmischen Ländern Ivärmcr , Wind

südwestlicher Richtung - .
Ti « Verlosung der Gewinste der 2. Klaffe

Klaffrnlotterie wird ant 12. Jänner 1984 um 8 Uhr
früh int Ztehungüsnale der Direktion der Staats¬
lotterien Prag L, Nozi ul . Nr . 4, beginnen und wird
mn 13 . Jänner 193 - 1 nm 8 früh fortgesetzt werden .
Verlost werden int ganzen 2625 Gewinste im Ge¬
samtbetrag « von 1,461 . 960 KC, welche den Spielern
obne Abzug auSgczahlt werden . Bon höheren Ge¬
winsten werden auSgelost : 1 Gewinn zu 130 . 090 US,
1 Gewinn zu 60 . 000 US, 8 Gewinne ztt 20 . 000 US,
8 Gewinne zu 10 . 000 Ui »sw. Die amtliche Verlo -
sungSliste wird mn 18 . Jänner 193 - 1 erscheinen .

Stnrm ans dem britischen Weltreich . Eine
Gruppe demonstrierender Kommunisten bombar¬
dierte gestern die britische Legation in Havanna
( auf Kuba ) mit Steinen . Zahlreiche Fenster¬
scheiben gingen hiebei in Triiintner .

Schiff auS Seenot gerettet . Der britische
Dampfer ' ,,E speranccBa y " , der in einem
der Sceit des Suezlanals auf der Rückreise aus
Australien nach London auf Grund geraten war ,
wurde nunmehr wieder flott gemacht . Die
Flottmachttng gelang durch die Ausladung von
600 Tonnett Waren .

Drei Spielbanken in Oesterreich . Nach Er¬
richtung hxr Oesterreichischen Kasino - Aktiengesell¬
schaft wurde dieser die ausschließliche Konzession
zum Betriebe von Spielbanken und Kursaal -
spiclcn in Oesterreich erteilt . Spielbanken werden
inBade n, Semmering und Salzburg
zur Errichtung gelangen und bis

‘
längstens

1. Juli 1934 in Betrieb zu sehen sein . In der
vorgenannten Aktiengesellschaft ist österreichisches
und ausländisches Kapital beteiligt .

Die Wasserkatastrophe in Orvey . Trotz allen
Aitstrengungen der Feuerwehr und des Militärs
ist eü nicht gelungen , die Leichen der bei deut
lleberschwcmmungSunglück in Orbcy untS Leben
gekommenen neun Angestellten des Wasserkraft¬
werkes zu bergen . Man bemüht sich jetzt , den
Wasserstand des SeeS ztt senken , um dadurch der
Gefahr eines DammbrucheS zu steuern . Für die
Bewohner von Orbcy besteht keinerlei Gefahr
mehr . Die Ursache des Unglückes ist noch nicht ge¬
klärt . Man zieht zwei Möglichkeiten in Er¬
wägung : Entweder handelt eS sich um einen
Konstruktionsfehler im Zuleitungs¬
kanal oder aber um ein falsches Manöver
während der Zuleitung des Wassers zum Kraft¬
werk . Der Bauwert des Kraftwerkes betrug
1 00 Millionen Francs .

Der blutige Weg dcS RationalsozialiSniuS .
59 Hinrichtungen sind in Deutschland seit
der RegierungSübernahme durch Adolf Hitler voll¬
zogen worden , gegenüber 4 während des ganzen
Jahres 1932 . In jene Zahl sind die nicht auf
Gerichtsurteil erfolgten Tötungen , wie „ Un -
glücksfälle , Erschießungen auf der Flucht , Not¬
wehr " ttsw . nicht inbegriffen .

Jtalo Balbo übernimmt sein lybischeö Amt .
Der bisherige Gouverneur LybienS , Generalstabs¬
chef B a d o g l i o, hat am 2. Jänner 1934 nach
fünfjähriger AintSführuitg sein Gouverneuramt
niedergelegt . Der neue Gouverneur , Marschall
Jtalo Balbo , übernimmt am 18 . Jänner1934 sein Amt .

Daö Zritungöstertrn im Dritten Reich . Ant
GleichschaltungSgift ist nunniehr auch die altange -
sehene „ Har tu nasche Zeitung " in Königs¬
berg zu Grunde gegangen . Sie wurde iin Jahre1640 gegründet und stellte , wir der Verlag initteilte ,
am 31 . Dczencker des glorreichen Jahres 1983 ihr
Erscheinen ein .

Ausweis für de « Monat Dezember
1888 .

Bodenbach KC 4000 . — ( 1000 . —) . Karls¬

bad KC 2080 . — ( 620 . —) , Landskron KC

560 . — ( 140 . —) , Pilse n - BudweiS KC

584 . — ( 146 . —) , Prag KC 200 . — ( 50 . —) ,

Prcßburg KC 56 . — ( 14 . —) , Tepl ! tz - S a a z
KC 3600 . - r - ( 900 . —) , Trauten au KC 1200 . —

( 800 . —) , Troppau KC 1200 . — ( 800 . —) .

Die sozialistischen Aerzte
antworten Professor Sauerbruch

Die letzte Nummer des „Jnternationaleit
ärztlichen Bulletins " , des ZeittralorganS der in -

teruaiionalen Vereinigung sozialistischer . Aerzte .
bringt die Antwort auf einen Offen en Brief
des bekatttttett Berliner Chirurgen Prof . Dr .

S a u e r b r u ch, der in der ersten Zeit des

Hitler - Terrors eine anerkennenswerte Unabhän¬

gigkeit bciviescn hat , jetzt,aber für die Ancrkcn -

nung des Regimes eintritt . Saucrbruch
ruft die allgemeine Kulturverbundenheit und die

p a z i f i st i s ch e E i n st e l l u n g der Aerzte

an , mn sie zur Duldung dessen , was in Deutsch¬
land geschieht, zu veranlassen .

Die Antwort oe « Internationalen soziali¬
stischen Aerzteorganisation ist eine schwere An¬

klage . Die offene Antlvort stellt vor allem fest ,
daß sich die sozialistischen Aerzte durch ihre Ar¬

beit für den Frieden und die Verständigung der

Nationen , durch ihre Anerkennung dcutfcher ärzt¬

licher Leistungen und des deutschen GcsundheitS -
wesens das Recht erworben haben , auf Sauer¬

bruchs Appell zu anttvorten . Sic ziehen die Bi¬

lanz des Terrors und der kulturfeindlichen Hand -

luttgen des Drillen Reiches und tvciscn daraus hin ,

daß dieselbe Gesinnung , die S a u c r b r u ch an¬

ruft , in Deut sch land als Verdre¬

sch e tt verfolgt wird . „ Unsere Klagen , heißt
es in der Antwort , richten sich nicht gegen v o r »
U berge nhende Störtingen der Ordnung , wie

sic bet Revolutionen , also Befeiungskämpfen bis¬

her unterdrückter Volkstcile , vorkommen . Hier
handelt cs sich ja gar nicht um verzweifelte Hand¬
lungen von Revolutionären , die um die Macht
kämpfen , sondern um p l a n m ä ß i g in kalter

Besonnenheit verübte und als wesentliches Ziel
deS Umsturzes erklärte Verletzungen von
Menschenrechten . Ihr Appell macht uns
nicht irre . Wir dienen dem Frieden , der Völker¬
versöhnung , der gerechten Behandlung dcS deut¬
schen Volkes und erwecken das l " . ' wissen der Welt »
indem wir alle , denen Sittlichkeit , Freiheü , Fort¬
schritt und Kultur heilig sind , aufrufcn zum Haß
gegen daö Eystein der Lüge , der Gewalt und der
Ungerechtigkeit, "

Die offene Antwort ist unterschrieben von
den Vereinen der deutschem und der - tschechischen
sozial ^ . mokratischen Acr - te in der - echoslowakei ,
von der englischen „ Socialist Medical Association "
und den Acrzteorganisationcn von Norwegen ,
Oesterreich , Lettland und der Schweiz .

Irrsinn !
So etwaö ist nur in Hitlerdeutschland möglich !

DaS Reichsgericht hat bekanntlich
Dimitroff , Popoff , Taneff und
T o r g l e r freisprechen müssen , Iveil die Absur¬
dität und Verlogenheit dieser einzigartigen An¬
klage selbst die braunhcmdigen Richter von Leip¬
zig zn einer gelvissen Reform auö taktischen Grün »
den ztvang .

Das Mannheimer Sonderge -
r i ch t aber hat den fiiitfttttddreitzigjährigen
August E. zu acht M onaten G e f ä n g -
>t i s ohne BctvährungSfrist verurteilt ! Und weißt
Du , ahnungsloser Lcfcr, weshalb ? Weil dieser
August E. behauptet hat , waö ihm das Reichsge¬
richt bestätigte , daß nämlich „ ander e " den
Reichstag angestcckt hätten als diese vier Ange¬
klagten .

Nichts anderesl Man sollte sich über
derartige RcchtSpervcrsitäten nicht wundem . In
einem Lande , in dem der Irrsinn regiert , ist das
Abnorme zur Norm geworden .

Vom Rundfunk
Empfehlenswertes auS btn Programmen ;

Montag
Prag : 12 . 10 : Schallplatte «, 15 . 80 : Schallplat¬

te «, 16 . 50 : Kinderecke , 17,50 : Schallplatten , 18 . 80 :
Deutsche Sendting : Prof . Fiedler : Segelflugin unserer Heimat , 19 . 25 : Bunter Abend , 20 . 80 :
Klavierkonzert , 20 . 55 : Zyklus slawischer Poesie ,
21 . 15 : Tanzlieder , 22 . 15 : Deutsche Nachrich¬
ten . — Brünn : 15 . 40 : Frauenfunk , 17 . 05 : Mär¬
chen unserer Großmutter , 18 : Majda : Körpererzie¬
hung und Sport . 18 . 25 . Deutsche Sendung :Dr . Steinermayer : Literatur des englischen Mittel¬
alters , 20 . 80 : Violine ' und Cembalo . — Kascha « :
12 . 80 : Orchesterkonzert . — Preßburg : 20 . 80 : Kla¬
vierkonzert . — Wien : 16 . 25 : Jugendstunde , 10 . 25 :
Bunter Abend , 20 . 55 : Rosette Anday : Lieder und
Arien , 22 : Abendkonzert .

Dienstag .
Prag 10 . 10 : Deutscher Schulfunk ,12 . 85 : Schallplatte «, 16 : NachmittagSkonzert, 16 . 50 :

Jugendfunk , 17,25 : Schallplatten . 18 . 30 : Deut -
schcScndung : Edwin Janetschek : Mu-fik - und Musiker - Gedenktage im Jah¬re 1934 , 19 . 45 : Die Welt in Umgestaltung , 20 . 05 :
Sinfonickonzcrt , 22 : Tagesereignisse . — Brünn17 . 15 : Schallplatte «, 18 : Aktualitäten der Woche .— Kascha « 12 . 80 ; Orchesterkonzert , 18 . 40 : Hy -alenescndtmg , 21 . 80 : Orchesterkonzert. — Preß¬burg 17 . 40 : Violoncellokonzert . — Wien 17 . 20 :Klaviervorträge , 18 . 05 : Technik und Weltanschau¬
ung , 20 . 35 : Eö ruft eine Melodie , Hörspiel , 22 . 25 :
Abendkonzert . — Hcilsbcrg 16 : idonzert. — Bres¬lau 19 : Aus der »Winterreise " von Schubert . —Berlin 21 : Orchesterkonzert .
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Von Japan abgesehen , dessen Außenhandel
im Jahre 1988 eine ansehnliche Steigerung auf -

i Iveist und den Stand von 1929 , wo der Wclt -
Imndcl Rclordziffcrn erreichte , überschritten hat ,
kann von . den bedeutenden Ländern nur Groß -
britannicn eine leichte Zunahme seines Außen «
Handels fcststellcn . Sonst gibt cS überall nur eine
weitere Schrumpfung , die für Sowjetrußland
1938 sogar in stärkerem Ausmaße eingctreten ist .

Solange aber der Welthandel nicht zur Er¬
holung kommt und außerdem dex Druck der Bin¬
nenmärkte durch die Drosselung der Massenkauf¬
kraft fortdaucrt , fehlen die wesentlichsten Voraus¬
setzungen für eine dauernde ProduktionSstcige -
rung .

ES ist bisher nicht bekannt geworden , daß den

Wirtschaftsverhandlungen ein bestimmtes Pro¬
gramm zugrunde liegt . Bei den in jedem der
drei Länder widerstreitenden agrarischen und in¬

dustriellen Interessen , die auch bei den Kvn -

fcrenzberatungen miteinander ringen werden , darf
man auf ein besonders günstiges Ergebnis
kaum hoffen , obschon der Rückschlag in den

gegenseitigen Handelsbeziehungen der Kleinen
Entente - Staaten für die Tschechoslotvakei am

' stärksten ist .

Es sind , da sür 1938 für Südslawien und Ru «
inänicn »och leine Iveiteren Ergebnisse vorliegc »,
sür jedes Jahr die Ziffern der ersten zehn
nate eingesetzt . ES führte demnach aus :

mögen , als sie im Land « waren — bekam sie von
einer alten Frau eine reizende Erklärung :

„ Amol iS gewen a grejße Sinderin . Hot men

sie gewollt verschtejnern . Hot JesuS gesagt : Wer
cs iS on Sind , soll warf » den erschien Stcjn . ES

hot sich aber keener »ich gefunncn . . . . "
Aber wer ist nun wirklich der Grundstein «

leger gewesen ? Während des so feierlichen Aktes
tvaren ja meine Augen viel mehr aus den Hannner
als auf den Schläger gerichtet . Ich brauchte ih>>
ja so dringend . ES tvar aufregend

Welthandel in der Krise
Die JahreSlvende war tvicdcr Anlaß , der

wirtschaftlichen Entwicklung und besonderen Vor¬
gängen eine Menge von Artikeln zu widmen .
Weder der Rückblick noch der Ausblick bieten aber
Grund für eine günstige Beurteilung . ES scheint
vielmehr , als ob die Stimmung , die schon wieder¬
holt eine Konjunkturwelle in der Weltwirtschaft
ankündigten , eben jetzt wieder zu leiseren und vor¬

sichtigere»^ Tönen zurückkehrten . In ökonomischen
Dingen läßt sich ja auch auf die Dauer die Wahr¬
heit nicht so leicht in daS Gegenteil umfälschen .
Selbst wenn alle Statistiken lügen , verschaffen sich
die tvirtschaftlichen Tatsachen schließlich doch Aner¬
kennung . So wird denn heute schon allgemein zu¬
gegeben , daß die im vergangenen Jahre festzustel «
lende Steigerung der Wellproduktion in den ein¬
zelnen Ländern in recht erheblichem Umfange eine
Folge der fieberhaft betriebenen Kriegsrüstungen
ist und bei weitem nicht eine entsprechende Ver¬

minderung des riesigen - Arbeitslosenheeres zur
Folge hatte . Fällt die Befriedigung deü Rüstungs¬
bedarfs fort , so ist die ganze ProduktiouSstcigcrung
in Frage gestellt , um so mehr , als der Welthan¬
del im Jahre 1938 keinen Aufschwung genommen
hat . Wie gewaltig er in den Jahren der Krise zu -
sammengcschrumpft ist , daS veranschaulicht die

nachstehende Tabelle . Berechnet inan den wertmä¬
ßigen Ausdruck des Außenhandels im Jahre 1929
mit 100 , so betrug er

Wer wirft deir ersten Stein ?
Mein Freund Notke wohnt in der winzigsten

Baracke , die ich je sah , selbst einen Lebrecht Hünchcn
hätte diese verkrüppelte SelterStvasserbude zum
lautesten Protest getrieben — aber daS ist wahr :
die Natur entschädigt Notke ; wenn er den Kops

zur Fensteröffnung hinauSstcckt , tvas bei deren

Kleinheit allerdings fast mir theoretisch möglich ist ,
dann atmet er die Luft des MittclmeerS — sicher
ein Genuß für Notke , der als Bauarbeiter sonst
nur den ganzen Tag den Staub der Bauplätze von
Tcl - Aviw zu schlucken bekommt . Außerdem wan¬
ken an seinem Häuschen in der Barackenvorstadt
Ächonath Mackluth oftmals Kamelkarmvanen , be¬

laden mit Früchten des Landes oder , heimkchrcnd ,
init den Flächten decStadt vorbei , und -die ara - -

bischcn Treiber passen - änf , daß " keins der Tiere
dem Hotel Notke ettva mitten aufs Dach steigt .

Als ich am Abend ankam , wurde mir der Ein¬
tritt verwehrt . Notke hielt mich für d«ii Wirt , der

ihn seit Wochen mit reichlich hohen Mietensorde¬

rungen , Drohungen und einer Armee - ausgesucht
kräftiger Schwiegersöhne belagerte . Notke lvar des¬

wegen schon zur Polizei gegangen , die ihm aller¬

dings nicht eine Stabswache mit auf den Weg ge¬
geben hatte , sondern die tröstende Versicherung :
„ Ja . wenn Du dich nicht selbst verteidigen kannst ,
dann können tvir Dir auch nicht helfen . " So wurde

aus dem Pazifisten ein mißtrauischer Militarist .
Wer wirft den ersten Stein ?

Rotte erzählte mir seine Kriegsgeschichte ,
nachdem ich die Barrikade hatte passieren dürfen .

Gastfreundschaft ist eins der ungeschriebenen
Gesetze dieses Landes .

Kommt es nicht selbst vor , daß eine Kwuzzah ,
die auf hundert Personen eingerichtet ist , eines

Feiertags feststellen muß , daß plötzlich weitere

hundert Gäste bei ihr übernachten wollen ? Und

wird ' s nicht auch geschafft : unter Ausnutzung aller

Baracken und Zelte , unter Ausnutzung aller Brtl <

gestclle , Matratzen und Strohvorräte ?

Schwierig war ' s nur in der Kwuzzah Gevad .

Ich wohute , nicht schleck » übrigens , wie die meisten

Mitglieder der Kwuzzah . in einen : der großen

Hühnerhäuser . Eins sah aber aus tvie das andere ,
und wenn ich hcimkam , mußte ich stets erst das

Ohr an die Wand legen : Wenn ' s gackerte , Ivar

ich falsch . ( Im DreijahrcSplan der Ktvuzzah ist

vorgesehen , daß zweitausend Hühner neu hinzu -
konnnen . daß dann aber auch zwei weitere Wohn¬

häuser fertig sind , so daß die Hühnerhäuser von

ihrer vorläufigen menschlichen Besatzung geräumt
werden könnt » . )

Am schönsten tvar eS in Dganja Aleph am

TiberiaSsee . Hier schlief ick Ende Oktober auf offe¬
nem Dack . Der Mond versilberte den See , die

dunklen Zypressen fügten sich zu einer Reihe goti¬

scher Türme , ein Grillenchor zirpte seine Nacht¬

musik —: so schlafen sonst nur Filmlands Milli¬

onäre . . . .

Drinn , im Innern der Burg , war mit mathemati¬

schem Genie jedes Eckchen ausgenutzt : die - Tech¬

nische Hüchschulr in Eharlottenburg , die Notke . noch

vor - inem halben Jahre besuchte , hat ihre Schü¬

ler gut . ausgebildet . Auf etwa zwei Quadratmeter

Raum präsentieren sich ein Feldbett , ein aus einer

Kiste gezimmerter Tisch , ztvei Koffer und mit ge¬

radezu bauhänSlerischer Kühnheit zu einem Ge¬

stell zusammenkompoiricrte Bretter , die insgesamt
„Küche " , „ Speisekammer " und „ Bibliothek " erge¬
ben . In . der „ Küche " steht natürlich der unver¬

meidlich ? Primus . Und in der Speisekammer hält
sich Notke einen Pensionär : ein Mäuschen , Täglich
bekommt es ein Stück Kartoffel vorgesetzt .

Für andere Gäste ist weniger Platz . Ich schlief
im Feldbett , Notke , im TrainingSanzug . auf der
Erde und unterm Tisch , er fand den Zustand in

jener schönen Hilfsbereitschaft , die so viele palästi¬
nensische Arbeiter auSzeichnct, wunderschön . . . .

Die Konsumgenossenschasten eine

Staatsnotwendigkeit .
In der „ Rundschau " , deS Organs des gleich¬

geschalteten „ ReichSbundeö der deutschen Ver¬
brauchergenossenschaften " , vom 23 . Dezember
1933 befindet sich ein interessanter Artikel über
„ Ständestaat und Verbrauchergenossenschaften in

Italien . " Zu diesem Thema äußert sich der Kom¬
missar deS Fascistischen GcnossenschastsamteS in
einer Tagung über die Bedeutung der Konsum¬
genossenschaften u. a . wie folgt :

„ In Anbetracht der Tatsache , daß die Kon¬
sumgenossenschaften unmittelbar als all « anderen
Vereinigungen die Verbraucher vertreten , deren
Tellnahme sich im Ständestaat u. in den Korpo¬
rationen als notwendig e r w e i st, wird an -
erkann , daß daS GenossenschastSamt in allen
Korporationen vertreten sein muß . "

Der Redner führte dann noch zur Erklärung
aus . daß „die Genossenschaften die erste Form der
Reaktion gegen die Allmacht des Kapitals war , als
dieses im liberalen System freien Lauf zur Errei¬
chung des größtmöglichsten Ertrags hatte . Sie
verwirklichte ferner als erste die Unterordnungen
der Interessen des KapietalS unter die der A r -
beiter und Verbraucher , als erste be¬
hauptete sie auch den überragenden nienschlichen
und gesellschaftlichen Wert der Arbeiters und
Verbrauchers gegenüber der freien kapitealisti -
schen Initiative . "

„ Das genossenschaftliche Unternehmen ist sei¬
ner Natur wegen sthon eine korporative
V e r wir k l i ch u n g, sei . eS, »veil es den Gegen¬
satz zwischen Arbeitgeber und - nehmer oder den
zwischen dem Hersteller und dem Verbrmicher
überbrückt , und findet so im Ständestaat seine na¬
türliche Eingliederung . "

Diese Aeußerungen beweisen klar , daß selbst
im fascistischen Ständestaat , Ivo alles unter Aus¬

schaltung der breiten Volksmassen von oben her
dekretiert wird , die Konsumgenossenschaften kraft
ihrer überlcgenenOrganisation ein¬
fach eine SiaatSnotwcndigkeit sind .

Die Rechnung der Nazikausleutc , sogar im
denwkratischen Staate die Konsumvereine durch
tleiuliche Denunziationen ( wegen angeblichen
Verkaufs an Nichtmitgliedcr ) zu schädigen oder
gar unmöglich zu machen , ist von HauS aus total
falsch .

Die Verbraucher sollten desto mehr ihre In¬
stitute durch Beitritt und Vollcinkauf unterstützen .

DeS Heiligen Landes „ feine Leiste " wohnen

auf dein Mount Earmel bei Haifa , weit übers

Meer reicht hier der Blick und bis zum Libanon :

in Rehavia u. Talpiot . dem Grünewald und Niko¬

lassee von Jerusalem ; oder auch am Boulevard

Rothschild in Tel - Aviv . Di « neuen Einlvanderer

„ mit Kapital " nmnt man „ Liftfahrer " : sie über¬

siedeln nicht mit Sack und Pack , sondern gleich mit

kompletten Wohnungseinrichtungen , die nicht aus
dem üblichen Wege aus Triest angcschaukelt kom¬

men , sondern in Rirscngehäusen . ' Möbclwagen ohne

Rädern , in „ Lifts " eben , via Hamburg . Wen » so

ein List auSgcladcn wird , dann Iverden gleichzeitig
alle guten , aber besitzlosen Freunde eingeladen ,
ein kleines Dlüthnerflügelchcn oder ein halbes

Schlafzimmer oder ein viertel Tamenzimmer in

Pension z » nehmen , denn eS zeigt sich , daß in die

neue palästinensische Wohnung nur ein Bruchteil

der alten feudalen Berliner hineinpaßt .

Manche verfeuern ihren leeren Lift , und sie

meinen das symbolisch . Andere benutzen ihn als

Antogarage . Und einige lassen ihn auch gleich

stehn , für die Heimreise . . .

Erich Gottgctreu .
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Die Gewinnung dcrB raun kohle

gllt als weit weniger gefährlich denn die Förde¬

rung der Steinkohle . Die meisten Braunkohlen¬

sorten sind erheblich weniger gasreich al « die so

viek ältere Steinkohle . Ist so die GaSgefahr gerin¬

ger , so ist vielfach die RettungSmöglichkeit der

Braunkohlenbcrgleute größer , weil die Braun¬

kohle längst nicht so tief liegt , und daher der Weg

zum GchackitauSgang nicht so lang ist . In Ossel

frellich handelt eS sich um eine sehr steinkohlen¬

ähnliche , stark gashaltige und darum auch höher¬

wertige Braunkohle , und die UnglückSstelle liegt
300 Meter unter der Erdoberfläche .

Unzählig sind die . Katastrophen , die ständig
die Gewinnung des wichtigsten Brennstoffes be¬

gleiten. Immerhin haben sie auch die Unfallver¬

hütung entwickelt und immer mehr Sicherheits¬

vorschriften hcrbeigeführt — von der Ersetzung

deS offenen Grubenlichtes durch die geschlossene

Sicherheitslampe bis zur Bewetterung , die mit

Sturmwindgewalt frische Luft durch die Gruben

jagt , um die ausströmenden Gase zu verdünnen

und mit sich zu reihen und bis zur Berieselung ,

die den gleichfalls explosionsgefährlichen Kohlen¬

staub durch fließendes Wasser bindet und weg¬

schwemmt . Allerdings : ob Bewetterung und Be¬

rieselung sofort nach Vertreibung des Stollens bis

zum Arbeitsort verlängert Iverden , ob dort nicht

nur ein lindes Säuseln und ein vereinzeltes Tröp¬

feln , wenn überhaupt etlras davon ankommt —

b a 3 au überwachen und int Notfall durchzusetzcn ,
ist Sache dec staatlichen Bcrginspektion . Nach jeder

neuen Katastrophe stand man unter dem Eindruck ,

daß in der alltäglichen Gewöhnung die Betriebs¬

beamten selbst in Punkto Sicherheit * ax geworden

sind ; von den Arbeitern , zumal wen » sie unter der

Peitsche des Gedinges ( Akkordsystem ) stehen und

Die Handelsbeziehnngen der

Entente

Am 10 . Jänner beginnen die Wirtschafts¬
beratungen der Kleinen Entente . Ihr Zweck ist .
Mittel und Maßnahmen zu finden , die geeignet
sind , den gegenseitigen Warenaustausch zu för¬
dern . lieber die Entwicklung der Handels¬
beziehungen zwischen der Tschechoslowakei , Süd «
slawicn und Rumänien in den letzten fünf Jah¬
ren geben die nachstehenden Zahlen Aufschluß.

Rechtsbeisiand des Angeklagten , Rechtsanwalt und

ReichStagsabgeordnetcr Wolfgang Heine (spä¬

ter in der Republik preußischer Innenminister ) ,
setzte daraufhin durch , daß auch Sachverständige

aus der Arbeiterschaft zugclassen wurden : der alte

Bergarbeiter HanSmann aus EichlingShofcn und

die Steiger Mantel und Werner . Ter Zu -

hörerraum deS GerichtSsaalcS enthielt keine Sitz¬

gelegenheit , in dem engen Raum standen tagiäg -
lich viele Stunden lang in ihren regennassen
Mänteln , enganeinandergedrückt , die Kumpels ,

um die Verhandlung mit höchster Aufmerksamkeit

zu verfolge ». . Dutzende Zeugen traten auf —

Arbeiter , die von Gas und Staub , von wohlbc -
merkter , aber mißachteter Gefahr sniachcn , und

Betriebsbeamte , die von alledem nichts wußten .
Der Prozeß endete zwar mit der Verurteilung

Wagners zu einer nicht geringen Geldstrafe samt
PublikationsbcfugniS sür den Nebenkläger , Ein¬

ziehung der Platten und Formen für die strafbare

ZcitungSnummer ( wofür der Verurteilte dann

noch 20 Mark extra zu zahlen hat ) , aber wa » in
der Verhandlung zntajjc gefördert war , macht dock
einen tiefen Eindruck auf die Oeffcntlichleit unk
trieb den Bcrgarbcitcrschutz wieder ein Stück wei¬
ter vorwärts .

Ilcberblickt man , freilich die lange Reihe von

seither erfolgten Bcrgwcrköiwglncken , deren das

Jahr 1930 allein in Deutschland drei der furcht¬
barsten gebracht hat , so könnte man an der Wirk¬

samkeit deü Bcrgarbcitcrschuhes überhaupt ver¬
zweifeln . Die Gesellschaft hat kein Recht , zu ver¬
langen , daß zchntauscnde Menschen tagtäglich
gegen kargen Lohn ihr Leben aufs Spiel setzen.
Der Bergmann muß von der Jagd nach dem Le¬
bensunterhalt befreit werden , die ihn - unachtsam
macht gegen die Gefahr . Und die Kontrolle der
Sicherheit muß denen übergeben werden , die nicht
bloß an ihrem Geldfack, sondern an Leib und Lie¬
ben die Gefahr ertragen und ihr erliegen müssen .

E. N c u e r .

unter dem zwingenden Gebot „ Kohlen , Kohlen ! " ,
erwartet man schon längst nicht mehr , daß sic in

der Jagd nach dem so niedrigen Lohn auch noch ans

ihre Sicherheit selbst bedacht seien . Darum hat
man , z. B. in Deutschland schon vor dem Kriege ,
SicherhcitSkontrollore aus dem Arbciterftand ' ein¬

gesetzt , di « „ SickerheitSmänncr " , die , von der

Hänerarbeit befreit und vor Kündigung ge¬

schützt , ausschließlich diese Kvntrolle auSzuübcn
hatten . Mit den vielen sozialpolitischen Zuge¬

ständnissen , die man der Arbeiterschaft früher
hatte machen müssen , ist auch die Vorrcchtüstel -

lung der deutschen Sicherheitsmänner dem Gegen¬
angriff des Kapitals in der Weltkrise zum Opfer

gefallen .
Die ungeheure Gewalt der Explosion auf

„ Nelson III " in Ossek beweist schlüssig , daß große
Mengen deS explosiblen Gemisches von Gruben¬

gas und Luft oder von Kohlenstaub vorhanden ge¬
wesen sind . ES wird hercitü von der Zechcnleitung
erklärt , daß die Ingenieure noch am Nachmittag ,
kurz vor der Katastrophe die gleichen , vollkommen
normalen Meldungen erstattet hätten wie sonst
immer ! Da könnte einem die fatale Erinnerung
an jene Meldung aufsteigcn , die am 8. Dezember
1881 dem Kaiser Franz Joseph über den Brand
deS RingthcatcrS in Wien ehrfurchtsvollst erstattet
wurde : „ Allesgerette tl " .

DaS Osseker Unglück erinnert an die Katastro¬
phe , die 1908 auf der Steinkohlcnzcche „ Radbod "
bei Hamm in Westfalen 360 Bergleuten das Leben

geraubt hat . Diese furchtbare Explpsion ist - knapp
zwei Jahre später imOktober 1910 der Gegenstand
eines ncnntägigcn Prozesses vor der Strafkammer
des Landgerichtes Bochum gewesen . Theodor
Wagner , der verantwortliches Redakteur der
„Bergarbeiter - Zeitung " war wegen Beleidigung
deü kgl . BcrginfpektorS Holländer angcklagt .
Die Anklage war vom Staatsanwalt erhoben ,
Holländer als Nebenkläger zugclasscin welche
Eigenschaft das Gericht nicht hinderte , ihn auch
als — Sachverständigen anzuerkcnncn ! Der

gegen
Grippe , Erkältungskrankheiten ,
Rheumatismus , Gicht , Kopf - und

Nervenschmerzen .
In allen Apotheken erhältlich .

Generaldepot :
Brauners Apotheke

« Zum weißen Löwen " ,
Prag II . , Phkopy 14 .

Drei Tage lang hauste ick in Jerusalem um
Kiste E. G. 24 herum . Sie enthielt eine Stepp¬
decke , eine Schreibmaschine , Bücher und was man
sonst noch so zum Emigrantenleben braucht . Un¬

glücklicherweise bekam ich die Kiste nickt auf , ich
hatte kein Werkzeug . Wo sollte ich mir welches lei¬

hen ? Gegenüber meinem Haus steht nur eine Sy¬

nagoge . . . und die Zimmervermieter haben auch
nichts , sie sind erst seit vierzehn Tagen im Land ,

seit acht Taacn im Haus , und das Haus selbst ist
erst vier Wochen alt und noch nachbarlos .

Die Kiste konnte indessen sehr gut als Tisch
dienen ; im allgemeinen werden hier die Zimmer
unmöbliert vermietet . Einen weiteren Tisch ergaben
die kunstvoll zusammengestellten Koffer . Im Uebri -

gen besteht die Einrichtung ' ans einem Bettgcstell ,
zwei arabischen Stühlen , einem Garderobenhaken ,
einem Berg Zeitungen und dem Wichtigsten : dem

Primuskocher .
D« r Primus ist der palästinensische Einheits¬

herd , denn der Holzmangel im Lande läßt keine

Oese » wachsen , der Kohlenmangel kein Gaswerk

gedeihen . Morgens , mittags und abends — im¬
mer dringt das charakteristische VrimuSsummen
auf die Straße ; vom Tee bis zur Torte wird alles

auf dem Primus hergestellt ; u. der palästinensische
Volkömund verkündet weise : „ Zur Ehe gehören
Drei - . Mann , Frau und PrimnS . "

Zwanzig Meter weiter wurde der Grund¬

stein zu einem großen GemeinschaftShauü ameri¬

kanischer Juden gelegt . ES ging sehr feierlich , sogar

religiös dabei zu . Ick war ahnungslos ohne Hut

gekommen , Ivorauf mir der liebenswürdige Poli¬

zist , der außerhalb des Gästekreises den Absper¬

rungsdienst versah , seine fezhohe Pudelmütze an¬

bot . . .
Auf der Straße genoß eine große Volksmenge

das Schauspiel . Ein junges Mädchen fragte : „ Wer

wirft den ersten Stein ? " , und sie meinte mit die¬

ser nicht gerade fachmännisch formulierten Erkun¬

digung , wer den Grundstein lege . Im schönsten

Jiddisch — sicher nicht unähnlich dem Mittelhoch¬

deutsch , da - die Kreuzfahrer gesprochen haben

« lur Ehe gehören Drei !
I Das Land ohne Marei . — Wie « Ile eenen Saliiunaalnwanderer wohn « » .

1920 1989 1931 1982 1988

Tschechoslowakei in Millionen
nach Südslawien . . 818 1158 677 859 165
nach Rumänien . . 621 506 286 237 188
Südslawien
nach Tschechoslowakei . 265 819 277 316 186
nach Rumänien . . 18 22 7 5 12
Rumänien
nach Tschechoslowakei . 879 475 428 298 148

nach Südslawien . . 88 102 40 84 29

1980 1981 1982 1938
Ver . Staaten . . 71 . 6 46 . 7 86 . 3 20 . 5

Großbritannien . 88 . 2 65 . 2 55 . 3 66 . 2

Deutschland . . 85 . 8 66 . 6 38 . 8 33 . 4

Frankreich . . . 87 . 8 67 . 6 45 . 1 43 . 2

Italien . . . 81 . 4 60 . 4 46 . 6 36 . 0
U. d. S . S . R. 116 . 1 106 . 2 70 . 6 40 . 6
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Trauerndes Prag . . .

Wenn d » durch die engen winkligen Straßen
Mt - PragS , durch die treibende Hast des Zentrums ,
durch dar - öde , uniforme t ' iran ewig gleicher Zins¬
kasernen der Vorstädte gehst —, immer stöbt dn auf
dieselbe , innerliche , verhaltene Trauer . . . Vor den
Zeitungen stehen die Mcuschcu in Gruppen und ihre
Stimmen dämpfen sich zum Flüstern , wenn von den
14t ) Osseter Bergleuten die Rede ist 140 , die
du nicht gekannt hast — 140 , die plötzlich in de ! »
Leben getreten sind wie Freunde oder Brüder - —
nun , da sic tot sind !

Ilm diese HO, Menschen wie du und ich, trauert
das Volk , trauern die Massen .

Mag der Bürger mitsühlcn und ehrlich be¬
dauern —. Er trauert par - distance , er trauert aus
Pietät , aus dem Gefühl einer mit Grauen gemisch¬
ten Hochachtung vor dem Tode heraus , dem Tode , der
plötzlich aus der ihm fremden unbekannten Welt der
Armen vor die heitere Sorglosigkeit seines gesicherten
Lebens getreten ist .

Aber die Trauer , die aus dem Herzen kommt . die
Trauer , die aus dem Erlebnis des gleichen Schicksals
und der glci . ' ben Not geboren Ivird — das Volk von
Prag kennt sie. Es leidet niit . Es fühlt
mit - Tenn es ist ei » Opfer dieser Welt der
Unordnung , wie lebten Endes die 140 bleichen Kamc -
raden von Ossel —l Ais .

Kunst und wissen

„ Tovarisch “
So unvorstellbar es ist , das ; dieses Stück ans

Paris kommt , sei pflichtigemäß JncaucS Deval als

Autor gemeldet . Plan könnte Mystiker werden und

glauben , cS sei bei Reinhardt entstanden und nur
durch ein Wunder vorher in Paris aufgeführt
worden . Es ist — in vier endlosen Bildern — der

grauenhafteste Schund , der feit Men -

schengedenken über die Bretter gegangen ist . Bor

Jahren kursierte das Bonmot , die Acadünie habe ,
ein Wort für ,Mtsch " suchend , endlich in die fran¬
zösischen Wörterbücher eintragen lassen ,,e ' est du

Tccobra " , aber waS heißt dann „c ' est du Deval " ?

ZEIIUNG

. Fid - Uo"
Tic letzte „Fidelio "- Aufführung in der vorigen

Spielzeit wurde durch den tragischen Tod des Gast -

spieldirigentcn Generalmusikdirektor Egon Pollak

jäh unterbrochen . — Bei der vorgestrigen Wieder¬

aufnahme der Beethovenschc » Dieisteroper in den

Spiclplan des Prager Deutschen Theaters war Prof .

Georg S - Lll ihr musikalischer Leiter und Bereiter .

Trotzdem an mancher sorgfältig durchgeführten in -

strumentalc » Partie des Werkes und seither im all¬

gemeinen sauberen musikalischen Wiedergabe der

Fleiß zu erkennen lvar , den man au die lvürdige

Wiederaufführung verwendet hatte , ivollte es dem

Dirigenten doch nicht innner gelingen , die richtige

lkebercinstimmuttg zlvischcu de » musikalischen Darbie¬

tungen auf der Bühne und im Orchester herzustellen .

Prof . SzLllS „Fidclio "- Jntcrprctat ! on hält sich

im ganzen und großen an die Tradition ; rhythmisch
und dynamisch . Nur das Kanon - Quartett des ersten

Alles nimmt er auffallend langsam ; bis zur Grenze

des Mögliche ». Unter den Neubesetzungen der Oper

interessierte mn meisten Frau Rose Pauly als Fi¬

delio ( Leonore ) , weil man mit Recht neugierig dar¬

auf sein durfte , wie diese leidenschaftliche Künstlerin

gerade mit dieser gesanglich und darstellerisch schivie «

rige » Partie fertig lverdcn tvürde . ES zeigte sich aber ,
daß Frau Pauly für den Fidelio nicht alle erforder¬

lichen gesanglichen und schauspielerischen Qualitäten

mitbringt . Gesanglich bleibt sie der Partie vor allem

edle Schönheit des Tones und Reinheit der Intona¬
tion sotvic Pianokultur schuldig ; aber auch ihre Atem¬

technik ertveist sich der Phrasierung Beethovens gegen ,
über als mangelhaft und die großen stimmlichen An¬

forderungen der Partie hemmen die Künstlerin auch
rein gesangSicchnisch , indem sie sie zu häufigem Wech¬
sel des Tonansatzes nötigen . Darstellerisch stört das

übertriebene Pathos Frau Paulys , das auch im

Dialog tiefere und echte Wirkungen vereitelt . Neu

besetzt war auch die Marzelline mit Irene E i s i n -

g c r. Obtvohl die Stimme dieser grundmusikalischen
Künstlerin nicht eben groß ist , behauptet sie sich doch
immer erfolgreich in den Ensembles , weil ihre kristal¬
lene Klarheit hinreichend trägt . Bon erlesener Ge -

sangSkultur zeugt der Dortrag der Sängerin , von ho¬
her Intelligenz ihre stilvolle Darstellung , die ebenso

>vie di « stimmliche Wiedergabe der Rolle nie unter

Uebertrcibungen und Vergröberungen leidet . Flore¬

stan war Herr Fischer , überzeugend als Schau¬

spieler und stimmgesegneter Sänger ; den Pizzaro
sang Herr Hotter , durchaus zureffend in Ton und

Haltung , aber noch sehr vervollkommnungsfähig in
der sprachlichen Ariikulation ; sehr gut hielt sich auch
Herr Hatte » ! er al ? Jaqnino , lvährcnd Herr
Andersen als Kerkermeister Rocco gesanglich und

darstellerisch zu wenig aus sich hcrauSging . Ausge¬
zeichnete künstlerische Arbeit leisteten die Chöre
lind — bis auf die Blechbläser — das Orechester .
Der Besuch der Opernanfführung hätte bester fein
mästen , um von der Kuilstbegeistcrung des Prager
deutschen TheaterpublikinnS zu überzeugen .

E. I .

Mallenllein ' . Tod . SamStag , anläßlich des 300 .

Todestages Wallensteins . Neueinftudiert . ( A—2 . )
Der eingebildete Kranke . Ncuelnstudiert . Don -

ncrsiag . Vorher das Mozart - Ballett Les Petit ? MienS .

Der blaue Bogel . Freitag und Samstag 8 Uhr :

Gastspiel des russischen TbeaterS . Unter Leitung von

I . Jushny . Vorverkauf ab heute . Gute Plätze schon
von 10 KC an .

Wochrnspielplan dcS Neuen Deutschen Theaters .
Sonntag Pünktchen und Anton . AA,
~' /i : Goldenes Prag , D 2. — Montag 8 :
Garten Eden . AA. — Dienstag 7 ! 4 : Gol¬
denes Prag , A 1. — Mittwoch 7V4 : Towa «
risch , B 2. — Donnerstag 714 : Der Wild¬
schütz , neu einstudiert , C 2. — Freitag T' Z: T o-
wartsch , D 1. — SmnStag 7 %: Wallen¬
steins Tod , neu einfiudiert , A 2.

Wvchenfpielplan der Kleinen Bühne . Sonntag
8 : Schönste Ehe , 8; Thea macht alles .
— Montag 8: Schönste Ehe , Bankbeamten und
freier Verkauf . — Dienstag 8: Theo macht al¬
les . — Mittwoch 8: Theo macht alles . —
Donnerstag 7 %: Les petits rienS , Der
eingebildete Kranke , neu inszeniert . —
Freitag 8: Gastspiel „ Der blaue Vogel . —

SamStag 8 : Gastspiel . Der blaue Bogel " .

Bei Appetitlosigkeit , saurem Ausstößen , schlech¬
tem Magen , träger Verdauung , Darmverstopfung ,
Aufgeblähtheit , Stoffwechsclstörungen , NesselauS -
schlag , Hautjucken , befreit dar natürliche
„ Franz - Joses " - Bitterwasser den Körper von den an¬
gesammelten FäulniSgiften . Aerztlich empfohlen . 2108

M MMWklt bet BeWMkll . . .
Ein Wirklichkeitsbild vom . Laster " der Armvt

Man hat ost genug Rührseliges , DunnneS , Ge¬
meinheiten , zweideutigeWihe , Geschichtsfälschung und
jedes davon einzeln in größeren Quanten auf der
Bühne gesehen , aber niemals eine solche Komposi¬
tion all dieser widerlichen Estenzen wie dieses an¬
gebliche Luftspiel . Ein Grobfürstenpaar von einem
Edelmut , daß die Darsteller sich schämen müffen , als
irdisch - fehlerhafte Menschen diese Ueber - Edelinge
zu spielen ; ein Sowjetkommisär , fvie aus . einem . In - ,
dianerbüchel von anno Karl May ) ein fromjosischer
Bourgeois , der Milliardengeschäfte mit Petroleum
macht und ein HauS führt wie Göring , dabei aber
sozialistischer Abgeordneter ist ( hier dürfte übri¬
gens insofern ein llebersetzungSfehler vorliegen , als
daS Original vernmtlich einen Radikalfozialisten ,
also einen Mann von der Couleur jener Prager
Bürger meint , die den Witz von dem „ GeschästS -
f ozialisten " beklatschen ) .

DaS sind die Figuren des Spiels , dessen kindi¬
sche Handlung nachzuerzählcn dem Rezensenten er¬
spart bleibe . Der wirkungsvollste Aktschluß sei als
Beispiel ssizzicrt und genüge als Beweis : Ihre kai¬
serliche Hoheit die Großfürstin Tatjana Petrowna ,
Prinzessin Ouraticf , muß als Zofe im Hause des
Deputierten Arbeziat dem russischen VolkSkommisiär
Goroischenko , der sie — selbstverständlich — vor
Jahren im Gefängnis von Kronstadt vergewaltigt
hat , ein Glas Wasser servieren . Nach Tisch gibt der
Kommissär Ihrer Hoheit ein Trinkgeld . „ Spucken
Sie , Exzellenzl " sagt Ihre Hoheit . „ Warum ? "
„ Weil auch ich in das Glas gespuckt habe, bevor ich
«s Ihnen brachte ! " ( Nicht endcnwollender , demon¬
strativer Applaus . )

Einem Parkett von Bourgeois vorgeführt , die
sich tvahrscheinlich wenig daraus machen , ihrerseits in
der Familie Arbeziat wenig schmeichelhaft porträtiert
zu sein , wenn nur der Kommissär «in Schwein und
die, Fürstlichkeiten wahre Engel ,sind , tvirkt dieses
Stück dennoch als Provokation . Nicht durch die drek -
kige Gesinnung , die darin zum Ausdruck kommt , son¬
dern durch die jämmerlichen Miiirl . mit denen sich
diese Gesinnung kundgibt .

Ich glaubte , daß mit dem Jeriha - Film ,
der ja zur selben Zeit hier anläuft , der Tiefpunkt
von „ Kunst " erreicht sei , unter dem cS nur noch daS
Nichts oder von dem aus es die Wende geben müsse.
Wenn ich von den Kchlkopfprozcduren prominenter
Veteranen absehe , die besagtem Film als Strafver¬
schärfung bcigegcben sind ( obschon sie auch wieder
wohliätig einschläfernd wirken ) , so gebe ich ihm bei¬
nahe noch den Vorzug vor JagueL DcvalS Lustspiel .

Götz , der den Schmarrn mich inszenierte , wmidte
viel Liebenswürdigkeit an > den Prinzen Ouratief ,
aber so zynisch ist er nicht , diese süßliche Pastete
Würzen zu können , bis sie genießbar wird . Frau
Meller darf das sentimentale Pathos manchmal
durch ein Kraftwort unterbrechen , aber auch für sie
müßte es doch «ine Erlösung sein , wenn einmal nur
während dieses Spasses ein — sagen wir mit ihr :
„Gotiaesandter " — den Hausschlüssel zückte und
loöpfifse ! Balk kondolieren wir zu der Aufgabe ,
den Kommissär spielen zn müssen. Die Bourgeois -
Familie wurde von H ö l z l i n, Frau Reiter ,
Frey und Frau Behrens , der einzigen , die
menschliche Töne anschlagen durste, verkörpert .

Es war ein mehr als peinlicher Abend , der die
Gewißheit verstärkte , daß wir im bürgerlichen Thea¬
ter eine äußerst unmoralische Anstalt ( im Schiller -
schen Sinne ) vor uns haben , deren Untergang kaum
der ideologischen Auslagen wert ist , die sich eine
ernsthafte Kritik seinethalben noch macht . E. F.

Krank zn Iverden ist gewiß für niemanden

angenehm . Auch beim Villcnbesitzer kann es auf
Leben und Tüd gehen ; der Sensenmann hat noch
nicht genügend Respekt Dor dem Vielstelltgen .
Bankkonto , um auch hier Unterschiede zu machen ,

Gewiß , es stirbt sich leichter und bequemer
in der 1. Klasse , sorgsam betreut von einer

Spital - Krankenschwestcr , umschlichen von sorgen -
umdüsterten Medizinmännern , die wissen , WaS
sic dem kommenden Schreck der Familie des Ver¬
storbenen schuldig sind .

Aber Tod ist schließlich Tod , und dem Erst -
Klassigen wird die Erde genau so schwer oder
leicht sein , wie dem Abwanderer aus der Massen¬
station , der in der Enge seiner Hungercxistcnz ,
zwischen Syphiliskranken und Tuberkclbesitzern ,
verlöscht . . . .

Aber man stirbt erfreulichertveise nicht
immer . . Und lvcnn man weitcrlebt < — ohne
Scheckbuch , leer und ausgcfranst — merkt man ,
daß Annut nicht nur eine lveitvcrbrcitete Krank¬
heit , sondern geradezu ein Laster ist !

Dann fällt das Damoklesschwert der
Verpflegungkosten , die oft sehr uner¬
bittlich eingctrieben werden , hernieder , der bit¬
terböse . Kampf mit den Folgen derKrank -
h e i t beginnt .

Die LandeSbehördc in Prag geht
beim „Einkassicren " dieser Armenschuld nicht
zimperlich vor ; sic holt sich ihr Geld i m
Wege deS ExckutionsverfahrenS ,
tvobei versucht wird ,

Eltern , Großeltern und alle irgendwie ver¬
fügbaren Verwandten für den unglücklichen

Kranken haftbar zu niachen .
Beim Krankenhaus in Falkenau

griff sich im Jahre 1933 die toenig wählerische
LandeSbehördc den Obcrverwaltcr persönlich , um
ihn für uneinbringliche Verpflcgskosten finanziell
„dingfest " zu machen . Man kann daraus un¬
schwer ermessen , unter welch ' würgen¬
dem Druck der zahlungsunfähige
Kranke steht . . . .

Die Bezirks - Krankcnversiche -
rungS an statt Karlsbad weiß ein Lied
davon zu singen , wie rigoros die zu¬
ständigen Instanzen ihre Gelder einzu -
treiben verstehen .

Erlässe , die allen Entscheidungen des Obersten
BerwaltungsgerichtS zuwiderlaufen , diene » da¬
zu , den ringeschiichtertrn Arbeitern , die nicht
genug zum Leben haben , daS Krankheits -

Sündengeld abzunehmen .
Und die mürbe Gehämmerten opfern in vielen
Fällen ihr verbrie fteS Recht , aus Angst ,
bei der grausamen Exekution ihr bißchen
Habe zu verlieren . —

Am Friedländer Krankenhaus ist die gleiche
Misere zu verzeichnen . Die Verwaltung treibt ,

ioöhl aüf . chöher « Anordnung " , die «kkpflkssungs - '
kost «! bei den FamtlienaNßchöcigen der Versichere ,
ten ein , ohne zu diesem Vorgehen juristisch irgend¬
wie berechtigt zu sein .

In Tetschen ist man ganz besonders „groß¬
zügig " ! Dort holt man sich, nach der schönen
Methode : Fahl oder stirb » gleich eine
a conto - Zahlung von den Ange¬
hörigen deS Todkranken direkt bei
der Einlieferung in dieAnstalt !

Das Weiperter Krankenhaus läßt sich nach
Ablauf von 28 Tagen von jedem Versicherten
das Verpflegungsgeld erstatten , buch wenn cS der

zur Zahlung Angchaltene , wie so oft , einfach
nicht hat . Erschütternd , unter tvelchcn Müh¬
seligkeiten die bettelarmen Familien daS Geld

zusammenkrahen , daS eigentlich dazu bestimmt
lvar , sich ein wenig satt zu essen —.

Wer mit soviel bürokratischen Schenklappen
an die verantwortungsvolle , dringend der Lösung
harrende Aufgabe , die KrankenhauS - Misere zu
überwinden , hcrangeht , wer soviel selbstzu¬
friedene Bequemlichkeit und sozial
indifferente Unbekümmertheit aufzubringen ver¬

mag , der wird aus dieser Hölle , die nach Abhilfe
schreit , keinen Ausweg finden !

Ueber manches wird noch zu sprechen sein ,
über die katastrophal schlechte Be¬
zahlung sehr vieler , Neber mensch¬
liches lei st en de r KrankenhauS -
ange stellte n, über den empfindlichen
Mangel an Fachärzten , an Spezial¬
abteilungen ; wir werden Vorschläge zu
machen wissen , die aller Not zur . ! Trotz auch vor
finanziellen Bedenken nicht halt machen können ,
toeil die Lösung dieses brennenden Problems die
Voraussetzung für alle weiteren sozialen Aufbau¬
erfolge ist !

Ausbau , nicht Abbau muß die Pa¬
role sein ! Eine zweite Hebammcn -
schule ist notwendig , die eine Rrichenberger
genügt nicht mehr !

Die SubventionLfragc muß nach
einheitlichen , großzügigen Gesichts¬
punkten geregelt tverden , über die Sanitäts -
nmlage ist zu reden und auch hinsichtlich der Ver -
pflegungötaxen dürfte manches unter präziser Be¬
gründung zu fordern sein .

Aber alle Reformen , alle „Ausbesscrungs -
vcrsuche " am nwrschen , rissigen Bau werden
klägliches Stückwerk bleiben , wenn nicht überall
die G e w i s s e n geweckt werden , und wenn
man der namenlosen Not der Kranken und chrer
unzulänglichen Hcilhäuscr mit dem Enthusiasmus
schöpferischer Liebe und nicht mit dem
Gummiknüppel des Exekutors ent¬
gegentritt l

EorpuS .

nutleilungen der „ Urania “
Heute halb 11 Uhr : „ Die Unvaldfymphonie " .

ExpcditionSfilm aus der „ Grünen Hölle " des Ama¬
zonas . Klei . ifte Preise .

Montag viertel 9 Uhr : Erster „ Abend der Film -
Riickschau " - „ D icHo s e" , Stununfilm mit Werner
Krauß , Forster , Chaplin - Filme . Einleitung : Dr ,
Franz Glaser .

Dienstag 8 Uhr : „ Dir Kunst der Rede " . Dr ,
Karl W o l l f.

Mttwoch 3 Ubr : Kindrmachmtttag . „ Der blaue
Bogel " . „ DaS Märchen von der Zaubcrkrone " . „ Im
Autobus durck> Indien " .

Mittwoch 8 Uhr : „ Erinncruno an Rainer Maria
Rilke " . Dr . Alfred W o l f e n st e i n.

Donnerstag ß Uhr : „ Was >ede Frau vom Krebs
wissen muß . " "- ' ros Dr W. W e i S b a ch.

Donnerstag 8 Uhr : „ Bom unnötige » Altem " .
Prof . W e i s b a ch.

Donnerstag 8 Uhr : „ Faust und Gretihm " . Dr .
Karl W o I l f. vorn : . Dramaturg der Sächsischen
Staatsthcater .

SamStag 3 Uhr : „ Eisbrecher Malygin " . Kultur¬
tonfilm .

Masaryk - Bolkshochfchule
Sonntag 10 Uhr : Ovemstudio .
Montag 8 Uhr : „ Wege zum Musikver -

st ä n d n i s durch aktives Hören " . Mit pianiftifchen
Darbietungen . Ministerialrat a. D. Prof . Kesten -
b e r g. Beginn des fünfstündigen Kurses .

Dienstag halb -1 Uhr : StrickkurS . Hede Wetzler .
Dienstag halb 7 Uhr : Zemlinskys „ Kreide¬

kreis " . Kapellmeister B. U l l m a n n.
Mittwoch S Uhr : . Sprechbühne für Mittel¬

schüler " Prof . Dr . Erwin Klein .
Mittwoch ö Uhr : Fugendabteilung für Leibes¬

übungen . Dr . Welwarsky .
Mittwoch halb 7 Uhr : „ Hieronymus Bosch und

Quentin Massqö . " Prof . Dr . Richard Messer .
Mittwoch 8 Uhr : „ülmäteuchhotographie - KurS" .

Dr . Kurt L i b o r a.
Donnerstag 7 Uhr : „ WaS ist ein Monopol ? "

Dr . Hand C * armatz .
Freitag *glb 7 Uhr : „ Das Drama der Neu¬

klassik in seinem scheinbaren Gegensatz zur Tradition " .
Prof . Dr . Oskar Kohn .

Freitag 8 Uhr : „ Naturalismus und Impressio¬
nismus " . Dr . Max Deri . Beginn des,ersten der
zwei fünfstündigen Kurse : „ Die Bildkunst im 10 . und
20 . Jahrhundert " .

Freitag 8 Uhr : „ Probleme der Charakterbil¬
dung " . Dr . Alice Rühl e - G c r st e l und MUDr .
Julius Stein .

SamStag 3 Uhr : Opcmstudio .
SamStag 3 Ubr : Bastelkurs . Frl . Töpfer .
SamStag 4 Uhr : Ba " elkurs . Prof . B r u s ch a.
Trete » Sie unserer Urania als Mitglied bei !

Jahresbeitrag 18 KL, Familienangehörige 3 KL.
Zahlreiche Begünstigungen . Urania - Kassa , Kli -
mrntstä 4.

Ura « ta - Kino

„ Bunte Film - Revue . " ( Fritz Grünbaum , Paul
Morgan . Szöke Szakall . ) „ Rosmarin im Glück" ,
„ Mein Name ist Lmnpe " , „Bist Du mein Freund " .
Ausschließliche Premiere Urania - Kino . Heute und
morgen 2. 4. 6, viertel 9 Uhr . >.

Verlanget überall

Volkszünder

Verlangen Sie In Inder Verkaufsstelle des
Konsumvereines SEICHIVAAEN der Firma

HEGNER & Cie . . PILSEN

Selchwaren der Fa . HEGNER a Cie . , PILSEN
SIND DIE ALLERBESTEN !

mit besonderer Triebkraft und höchster Halt¬
barkeit , garantiert reines Nalzmehl und feinsten

rekt . als auch denat Spiritus liefert
, Beniner Zucker - , Spiritus - und PreDhefe - Fabrik \i vormals Brüder A. & H. May A. - G.

'
i Olmiitx - Hojein . 1865 l
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